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Nach UGB gehören immaterielle Vermögensgegenstände dem Anlagevermögen an und müssen bilanziert werden. Zu ihnen 

gehören Lizenzen, Rechte, Patente, Firmenwert oder Software. Allerdings sind nicht alle immateriellen Vermögensgegenstän-

de in der Bilanz aktivierbar. Während für entgeltlich erworbene immaterielle Vermögensgegenstände eine Aktivierungspflicht 

besteht, wird bei selbst erstellten Vermögensgegenständen des Anlagevermögens ein Aktivierungswahlrecht eingeräumt. 

Die immateriellen Vermögensgegenstände unter UGB werden mit den Anschaffungskosten, vermindert um planmäßige 

Abschreibungen, entsprechend der betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer angesetzt.

Der Unterschied zwischen dem Solvabilität-II-Wert und dem UGB-Wert ergibt sich aus gegen Entgelt erworbenen immate-

riellen Vermögensgegenständen, die in der Solvenzbilanz aufgrund der vorgenannten Erläuterungen nicht berücksichtigt 

werden.

D.1.4 Latente Steueransprüche

Bilanzposition
2017 in TEUR

Solvency II Wert TEUR UGB Wert TEUR Unterschied

Latente Steueransprüche 0 10.363 -10.363

Latente Steuern werden grundsätzlich für die Bewertungsunterschiede zwischen der Steuerbilanz und der Solvency-II- bzw. 

UGB-Bilanz ausgewiesen.

Unter UGB sind hier die aktiven latenten Steuern und die aktive Rechnungsabgrenzung latenter Steuern enthalten. Die 

aktiven latenten Steuern stammen großteils aus den Bewertungsunterschieden bei der Schwankungsrückstellung, bei den 

Einzelschadenreserven und beim Spezialfonds.

Der Unterschied zwischen dem Solvency-II-Wert und dem UGB-Wert kommt daher, dass unter Solvency II die latenten Steu-

ern saldiert ausgewiesen werden und sich dadurch im Moment keine aktiven latenten Steuern ergeben. 

D.1.5 Überschuss bei den Altersversorgungsleistungen

Bilanzposition
2017 in TEUR

Solvency II Wert TEUR UGB Wert TEUR Unterschied

Überschuss bei den  

Altersversorgungsleistungen 

0 0 0

Bei der HDI Versicherung AG sind keine Überschüsse aus Plänen für Versorgungsleistungen vorhanden.
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D.1.6 Sachanlagen für den Eigenbedarf

Bilanzposition
2017 in TEUR

Solvency II Wert TEUR UGB Wert TEUR Unterschied

Sachanlagen für den Eigenbedarf 9.901 7.767 2.134

Diese Position beinhaltet Betriebs- und Geschäftsausstattung (Bürogeräte, Einrichtungen, Möbel, Kraftfahrzeuge usw.) und 

eigengenutzte Immobilien.

Die Betriebs- und Geschäftsausstattung wird, soweit es sich um langlebige Wirtschaftsgüter handelt, mit den Anschaffungs-

werten abzüglich der Abschreibungen in Höhe der steuerlich zulässigen Sätze bilanziert.

Die anderen Sachanlagen werden zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten abzüglich Abschreibungen und Wertminderun-

gen bilanziert.

Unter Solvency II wird das Immobilienvermögen zum Verkehrswert bewertet, der über ein Ertragswertverfahren ermittelt 

wird.

Der Unterschied zwischen dem Solvency-II-Wert und dem UGB-Wert ergibt sich daraus, dass einerseits unter UGB die fortge-

führten Anschaffungskosten und unter Solvency II der Verkehrswert der Immobilie angesetzt wird und andererseits aus der 

unterschiedlichen Abschreibung der Dienstkraftwagen.

D.1.7 Immobilien (außer zur Eigennutzung)

Bilanzposition
2017 in TEUR

Solvency II Wert TEUR UGB Wert TEUR Unterschied

Immobilien (außer zur Eigennutzung) 111 74 37

In dieser Position werden Immobilien, die zur Veräußerung gehalten oder Dritten überlassen werden, berücksichtigt. 

Wie oben erwähnt, wird unter Solvency II das Immobilienvermögen zum Verkehrswert bewertet, der über ein Ertragswertver-

fahren ermittelt wird.

Der Unterschied zwischen dem Solvency-II-Wert und dem UGB-Wert ergibt sich daraus, dass unter UGB die fortgeführten 

Anschaffungskosten und unter Solvency II der Verkehrswert der Immobilie angesetzt wird.
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D.1.8 Anteile an verbundenen Unternehmen, einschließlich Beteiligungen

Bilanzposition
2017 in TEUR

Solvency II Wert TEUR UGB Wert TEUR Unterschied

Anteile an verbundenen Unternehmen,  

einschließlich Beteiligungen 

0 0 0

Bei der HDI Versicherung AG sind keine Anteile an verbundenen Unternehmen, einschließlich Beteiligungen vorhanden.

D.1.9 Aktien

Bilanzposition
2017 in TEUR

Solvency II Wert TEUR UGB Wert TEUR Unterschied

Aktien gesamt 0 0 0

Aktien - notiert 0 0 0

Aktien – nicht notiert 0 0 0

UGB-Bewertung:

Nach UGB werden die Aktien mit den Anschaffungskosten bzw. mit dem niedrigeren Marktwert bewertet. Wertpapiere, die 

dazu bestimmt sind, dem dauernden Geschäftsbetrieb zu dienen, werden gemäß UGB nach dem gemilderten Niederstwert-

prinzip bewertet. Eine Einschätzung bezüglich der Dauerhaftigkeit von Wertminderungen wird je Einzelfall vorgenommen.

Solvency II:

Grundlagen

Notierte Aktien werden auf Basis der aktuellen, öffentlich verfügbaren Börsenkurse bewertet. Für nicht notierte Aktien 

werden alternative Bewertungsmethoden verwendet. Hier werden insbesondere spezielle Investment-Vehikel für Alternative 

Investments (z. B. Private Equity Investments) ausgewiesen, die aufgrund von geschäftspolitischen Anforderungen als Beteili-

gungs-Struktur eingerichtet werden und somit als nicht notierte Eigenkapitalinvestments angesehen werden.

Methoden

Die Bewertung notierter Aktien erfolgt grundsätzlich positionsweise. Als Standard wird die Kursnotierung der jeweiligen Hei-

matbörse verwendet. Falls sachdienlich (z. B. aufgrund eines liquideren Handels) kann die Notierung an einer anderen Börse 

herangezogen werden.

Unabhängig vom Handelsplatz wird eine Hierarchie von Kursarten angewendet. Oberste Priorität hat die Kursart „Bid“ (Brief-

kurs, d.h. der Kurs zu dem das Papier veräußert werden kann). Falls dieser nicht verfügbar ist, werden die Kursarten „Gehan-

delt“ (d. h. der letzte gehandelte Kurs des Tages) und „Close“ (d.h. der von der Börse offiziell festgelegte Schlusskurs für den 

Titel; Veröffentlichung erst am Folgetag) an zweiter und dritter Stelle verwendet.

Die genannten Alternative-Investment-Vehikel werden mit der Nettovermögenswert-Methode bewertet. Der Nettovermö-

genswert errechnet sich aus der Summe aller Vermögensgegenstände (in diesem Fall hauptsächlich die Zielinvestments sowie 

Bankguthaben und -einlagen) abzüglich eventueller Verpflichtungen. Die Zielinvestments (in diesem Fall die eigentlichen 

„Alternativen Investments“ wie z. B. „Private Equity“ Investments) haben in der Regel die Rechtsform einer Einpersonenge-
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sellschaft. Für sie existieren testierte Jahres- oder Quartalsabschlüsse. Die Zielinvestments sind dementsprechend Eigenkapi-

tal-Beteiligungen (üblicherweise wird nur ein Anteil an einem Zielinvestment gehalten), die mit dem Wert aus den testierten 

Abschlüssen in die Bewertung des gesamten Alternative-Investment-Vehikels eingehen.

Alle verwendeten Methoden und Festlegungen werden mindestens jährlich auf Aktualität bzw. Angemessenheit geprüft und 

bei Bedarf angepasst.

Sämtliche von der HDI Versicherung AG gehaltenen Aktien sind im Spezialfonds enthalten, der unter D.1.13 Organismen für 

gemeinsame Anlagen ausgewiesen ist.

D.1.10 Staats- und Unternehmensanleihen

Bilanzposition
2017 in TEUR

Solvency II Wert TEUR UGB Wert TEUR Unterschied

Staats- und Unternehmensanleihen 10.488 9.820 668

Staatsanleihen 0 0 0

Unternehmensanleihen 10.488 9.820 668

in dieser Position sind Kapitalanlagen wie Inhaberschuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere, Namen-

schuldverschreibungen, Schuldscheinforderungen und Darlehen und Ausleihungen an verbundene Unternehmen enthalten.

Bewertung UGB:

Namensschuldverschreibungen, Schuldscheinforderungen und Darlehen und Ausleihungen an verbundenen Unternehmen 

werden nach UGB zu fortgeführten Anschaffungskosten bilanziert. Dabei werden die Kapitalanlagen bei Erwerb mit dem 

Kaufkurs angesetzt und der Unterschiedsbetrag zum Rückzahlungsbetrag unter Anwendung der Effektivzinsmethode über 

die Restlaufzeit amortisiert. Abschreibungen werden nach dem gemilderten Niederstwertprinzip vorgenommen, falls am 

Bilanzstichtag die fortgeführten Anschaffungskosten über dem Marktwert und dem beizulegenden Wert liegen.

Inhaberschuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere werden zu Anschaffungskosten oder den darunter-

liegenden Marktwerten bewertet. Wertpapiere, die dazu bestimmt sind, dauernd dem Geschäftsbetrieb zu dienen, werden 

nach UGB mit dem gemilderten Niederstwertprinzip bewertet. Dauerhafte Wertminderungen werden erfolgswirksam abge-

schrieben. Für voraussichtlich vorübergehende Wertminderungen besteht ein Abschreibungswahlrecht.

Bewertung Solvency II:

Grundlagen

Staats- und Unternehmensanleihen werden entweder auf Basis von notierten Preisen, die auf aktiven Märkten zustande 

gekommen sind, bewertet, oder, wenn keine öffentlich verfügbaren Preisnotierungen vorliegen bzw. die Märkte, denen sie 

entstammen, nicht als aktiv eingestuft werden, theoretisch bewertet.

Methoden

Marktnotierungen stammen von ausgewählten Preisserviceagenturen, Handelsinformationssystemen oder von als zuverlässig 

betrachteten Intermediären (Brokern). Die zur Verfügung stehenden potentiellen Kursquellen werden anhand einer Hierarchie 

in eine Rangfolge gebracht. I. d. R. haben die Notierungen der Preisserviceagenturen die höchste Priorität, die der Intermediä-

re die niedrigste. Ausnahmen können z. B. für ausgewählte Marktsegment-/ Währungskombinationen bestehen.
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Liegen keine öffentlich verfügbaren Preisnotierungen vor oder werden die Märkte, denen sie entstammen, nicht als aktiv 

eingestuft, werden die Anleihen unter Berücksichtigung der Bonität des Emittenten auf Basis von aus beobachtbaren Markt-

daten abgeleiteten Parametern (Zins- und Spread-Kurven) unter Anwendung geeigneter Bewertungsmodelle und -verfahren 

theoretisch bewertet. Für Anleihen ohne besondere Strukturmerkmale ist die verwendete Bewertungsmethode die Barwert-

methode, bei der die künftigen Zahlungen des betreffenden Instrumentes auf den aktuellen Zeitpunkt diskontiert werden. 

Die zur Diskontierung verwendeten Zinssätze bestehen aus einer laufzeitabhängigen Basiskomponente (abgeleitet aus der 

risikofreien Zinssatz) und einem emittenten-/ emissionsspezifischen Risikoaufschlag zur Berücksichtigung von für Spread-, 

Migrations- und Ausfallrisiken.

Alle verwendeten Methoden und Festlegungen werden mindestens jährlich auf Aktualität bzw. Angemessenheit geprüft und 

bei Bedarf angepasst.

Hauptannahmen

Bei der theoretischen Bewertung anhand abgeleiteter Marktparameter für Anleihen ohne öffentlich verfügbare Preisnotie-

rungen liegt die Annahme zu Grunde, dass sich Preisunterschiede für hinsichtlich Risiko, Laufzeit und Bonität vergleichbare 

(in transparenten Märkten) notierte Titel im Wesentlichen aus emissionsspezifischen Merkmalen und geringerer Liquidität 

ergeben.

Bewertungsunterschied

Der Unterschied zwischen dem Solvency-II-Wert und dem UGB-Wert entsteht aus der Differenz zwischen Marktwert (Solven-

cy II) und Buchwert (UGB).

D.1.11 Strukturierte Schuldtitel

Bilanzposition
2017 in TEUR

Solvency II Wert TEUR UGB Wert TEUR Unterschied

Strukturierte Schuldtitel 0 0 0

Bei der HDI Versicherung AG sind keine Strukturierten Produkte vorhanden.

D.1.12 Besicherte Wertpapiere

Bilanzposition
2017 in TEUR

Solvency II Wert TEUR UGB Wert TEUR Unterschied

Besicherte Wertpapiere 0 0 0

Die HDI Versicherung AG hält keine besicherten Wertpapiere.
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D.1.13 Organismen für gemeinsame Anlagen

Bilanzposition
2017 in TEUR

Solvency II Wert TEUR UGB Wert TEUR Unterschied

Organismen für gemeinsame Anlagen 282,897 270,062 12,835

Dieser Posten enthält Immobilien-, Misch-, Renten-, Dach- und Aktienfonds sowie den Spezialfonds der HDI Versicherung AG.

Bewertung UGB:

Anteile oder Aktien an Investmentvermögen und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere sowie Inhaberschuldverschreibun-

gen und andere festverzinsliche Wertpapiere und andere Kapitalanlagen werden zu Anschaffungskosten oder den darunter-

liegenden Marktwerten bewertet. Wertpapiere, die dazu bestimmt sind, dauernd dem Geschäftsbetrieb zu dienen, werden 

nach dem gemilderten Niederstwertprinzip bewertet. Eine Einschätzung bezüglich der Dauerhaftigkeit von Wertminderungen 

wird je Einzelfall vorgenommen. Dauerhafte Wertminderungen werden erfolgswirksam abgeschrieben. Für voraussichtlich 

vorübergehende Wertminderungen besteht ein Abschreibungswahlrecht.

Bewertung Solvency II:

Grundlagen

Investmentfonds werden mit dem offiziellen Rücknahmepreis bewertet.

Methoden

Der Rücknahmepreis wird von der Fondsgesellschaft (KVG) regelmäßig nach vorgegebenen Regularien berechnet und publi-

ziert. In der Regel sind sie auch über Preisserviceagenturen automatisiert verfügbar. Alternativ kommt die Nettovermögens-

wert-Methode zur Anwendung. Der Nettovermögenswert errechnet sich aus der Summe aller Vermögensgegenstände (in 

diesem Fall hauptsächlich die Investments sowie Bankguthaben und -einlagen) abzüglich eventueller Verpflichtungen.

Alle verwendeten Methoden und Festlegungen werden mindestens jährlich auf Aktualität bzw. Angemessenheit geprüft und 

bei Bedarf angepasst.

Bewertungsunterschied

Der Unterschied zwischen dem Solvency-II-Wert und dem UGB-Wert entsteht aus der Differenz zwischen Marktwert (Solven-

cy II) und Buchwert (UGB).
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D.1.14 Derivate

Bilanzposition
2017 in TEUR

Solvency II Wert TEUR UGB Wert TEUR Unterschied

Derivate 0 0 0

Bei der HDI Versicherung AG sind keine Derivate vorhanden.

D.1.15 Einlagen außer Zahlungsmitteläquivalenten

Bilanzposition
2017 in TEUR

Solvency II Wert TEUR UGB Wert TEUR Unterschied

Einlagen außer Zahlungsmitteläquivalenten 0 0 0

Diese Position enthält Termingelder.

Bewertung UGB:

Einlagen werden mit dem Nominalwert bewertet.

Bewertung Solvency II:

Einlagen werden mit dem Rückzahlungskurs bewertet.

D.1.16 Sonstige Anlagen

Bilanzposition
2017 in TEUR

Solvency II Wert TEUR UGB Wert TEUR Unterschied

Sonstige Anlagen 0 0 0

Bei der HDI Versicherung AG sind keine sonstigen Anlagen vorhanden.

D.1.17 Vermögenswerte für index- und fondsgebundene Verträge

Bilanzposition
2017 in TEUR

Solvency II Wert TEUR UGB Wert TEUR Unterschied

Vermögenswerte für index- und  

fondsgebundene Verträge

0 0 0

Bei der HDI Versicherung AG sind keine Vermögenswerte für index- und fondsgebundene Verträge vorhanden.
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D.1.18 Darlehen und Hypotheken (außer Policendarlehen)

Bilanzposition
2017 in TEUR

Solvency II Wert TEUR UGB Wert TEUR Unterschied

Darlehen und Hypotheken  

(außer Policendarlehen)

2.375 2.099 276

Darlehen und Hypotheken an Privatpersonen 0 0 0

Sonstige Darlehen und Hypotheken 2.375 2.099 276

In dieser Position sind Hypotheken-, Grund- und Rentenschuldforderungen ausgewiesen.

Bewertung UGB

Hypotheken-, Grundschuld- und Rentenschulden sowie übrige Ausleihungen werden gemäß UGB zu fortgeführten Anschaf-

fungskosten bilanziert. Dabei werden die Kapitalanlagen bei Erwerb mit dem Kaufkurs angesetzt und der Unterschiedsbe-

trag zum Rückzahlungsbetrag unter Anwendung der Effektivzinsmethode über die Restlaufzeit amortisiert. Abschreibungen 

werden gemäß UGB vorgenommen, falls am Bilanzstichtag die fortgeführten Anschaffungskosten über dem Marktwert und 

dem beizulegenden Wert liegen.

Bewertung Solvency II:

Grundlagen

Darlehen und Hypotheken werden grundsätzlich theoretisch bewertet.

Methoden

Ausleihungen werden unter Berücksichtigung der Bonität des Emittenten auf Basis von aus beobachtbaren Marktdaten abge-

leiteten Parametern (Zins- und Spreadkurven) unter Anwendung geeigneter Bewertungsmodelle und – verfahren theoretisch 

bewertet. Für Ausleihungen ohne besondere Strukturmerkmale ist die verwendete Bewertungsmethode die Barwertmethode, 

bei der die die künftigen Zahlungen des betreffenden Instrumentes auf den aktuellen Zeitpunkt diskontiert werden. Die zur 

Diskontierung verwendeten Zinssätze bestehen aus einer laufzeitabhängigen Basiskomponente (abgeleitet aus der risikofreien 

Zinssatz) und einem emittenten-/emissionsspezifischen Risikoaufschlag zur Berücksichtigung von für Spread-, Migrations- und 

Ausfallrisiken.

Die Bewertung von Hypotheken erfolgt durch die Barwertmethode ohne die Berücksichtigung von individuellen Kreditrisiko-

aufschlägen.

Alle verwendeten Methoden und Festlegungen werden mindestens jährlich auf Aktualität bzw. Angemessenheit geprüft und 

bei Bedarf angepasst.

Hauptannahmen

Bei der Hypothekenbewertung werden Optionalitäten, wie zum Beispiel Sonderkündigungsrechte, pauschal berücksichtigt.

Bewertungsunterschied

Der Unterschied zwischen dem Solvency-II-Wert und dem UGB-Wert entsteht aus der Differenz zwischen Marktwert (Solven-

cy II) und Buchwert (UGB).
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D.1.19 Policendarlehen

Bilanzposition
2017 in TEUR

Solvency II Wert TEUR UGB Wert TEUR Unterschied

Policendarlehen 0 0 0

Bei der HDI Versicherung AG sind keine Policendarlehen vorhanden.

D.1.20 Einforderbare Beträge aus Rückversicherungsverträgen

Bilanzposition
2017 in TEUR

Solvency II Wert TEUR UGB Wert TEUR Unterschied

Einforderbare Beträge aus  

Rückversicherungsverträgen

249.344 362.207 -112.863

Nichtlebensversicherungen außer  

Krankenversicherungen

215.664 332.994 -117.330

Nach Art der Nichtlebensversicherung  

betriebene Krankenversicherungen

2.130 4.016 -1.887

Lebensversicherungen außer Krankenversi-

cherungen und fonds- und indexgebundenen 

Versicherungen

31.550 25.196 6.353

Die einforderbaren Beträge aus Rückversicherungsverträgen werden in Kapitel D.2 näher erläutert.

D.1.21 Depotforderungen

Bilanzposition
2017 in TEUR

Solvency II Wert TEUR UGB Wert TEUR Unterschied

Depotforderungen 0 0 0

Bei der HDI Versicherung AG sind keine Depotforderungen vorhanden.
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D.1.22 Forderungen gegenüber Versicherungen und Vermittlern

Bilanzposition
2017 in TEUR

Solvency II Wert TEUR UGB Wert TEUR Unterschied

Forderungen gegenüber Versicherungen und 

Vermittlern

11.707 11.729 -22

Die Forderungen gegenüber Versicherungen und Vermittlern beinhalten folgende Positionen:

•	 Forderungen gegenüber Versicherungsnehmern

•	 Forderungen aus Mitversicherungsgeschäft

•	 Forderungen aus übernommenem Geschäft

•	 Forderungen gegenüber Versicherungsvermittlern

einschließlich der entsprechenden Wertberichtigungen. Forderungen sind in der Regel bis zu ihrem vollen Nominalbetrag 

nach IFRS zu bewerten. Wenn eine zweifelhafte Bonität des Schuldners angezeigt wird, wird die Forderung auf den erzielba-

ren Betrag abgeschrieben.

Grundsätzlich kann der IFRS-Wert als eine gute Darstellung für den Solvabilität II-Wert betrachtet werden und wird daher 

nicht neu bewertet. 

Der Unterschied zwischen dem Solvency-II-Wert und dem UGB-Wert ergibt sich aus den unterschiedlichen Wechselkursen, 

die unter UGB (EZB-Fixing) und unter IFRS bzw. Solvency II (Konzernvorgabe) für die Niederlassungen der HDI Versicherung 

AG in Tschechien und in Ungarn verwendet werden, sowie der Anpassung zur Berücksichtigung von aufgrund des Ausfalls 

einer Gegenpartei erwarteten Verlusten. 

D.1.23 Forderungen gegenüber Rückversicherern

Bilanzposition
2017 in TEUR

Solvency II Wert TEUR UGB Wert TEUR Unterschied

Forderungen gegenüber Rückversicherern 14.834 14.837 -3

DDiese Position besteht aus Forderungen aus abgetretenem Geschäft.

Forderungen gegenüber Rückversicherern sind nichtversicherungstechnische Posten, weil Beiträge schließlich von der Liquidi-

tät des Schuldners abhängen − nicht vom versicherungstechnischen Risiko.

Nach IFRS werden die Forderungen aus dem Rückversicherungsgeschäft mit den Nominalbeträgen aktiviert. Grundsätzlich 

kann der IFRS-Wert als eine gute Darstellung für den Solvabilität II-Wert betrachtet werden und wird daher nicht neu bewer-

tet.

Der Unterschied zwischen dem Solvency-II-Wert und dem UGB-Wert ergibt sich aus den unterschiedlichen Wechselkursen, 

die unter UGB (EZB-Fixing) und unter IFRS bzw. Solvency II (Konzernvorgabe) für die Niederlassungen der HDI Versicherung 

AG in Tschechien und in Ungarn verwendet werden, sowie der Anpassung zur Berücksichtigung von aufgrund des Ausfalls 

einer Gegenpartei erwarteten Verlusten. 



102

D.1.24 Forderungen (Handel, nicht Versicherung)

Bilanzposition
2017 in TEUR

Solvency II Wert TEUR UGB Wert TEUR Unterschied

Forderungen (Handel, nicht Versicherung) 2.611 2.611 0

Die folgenden Positionen fallen u.a. hierunter:

•	 Forderungen aus Fremdschäden

•	 Sonstige Forderungen

Forderungen werden in der Regel zu ihrem vollen Nominalbetrag nach UGB bewertet. Der Marktwert und der Restbuchwert 

ist der gleiche. Andernfalls ist eine Neubewertung notwendig, um Forderungen in der Solvenzbilanz mit dem beizulegenden 

Zeitwert zu bewerten.

D.1.25 Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente

Bilanzposition
2017 in TEUR

Solvency II Wert TEUR UGB Wert TEUR Unterschied

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 18.853 18.855 -2

In dieser Position werden laufende Guthaben bei Kreditinstituten und der Scheckbestand ausgewiesen. Laufende Guthaben 

bei Kreditinstituten, Schecks und Kassenbestand werden mit dem Nominalwert in Ansatz gebracht.

Der Unterschied zwischen dem Solvency-II-Wert und dem UGB-Wert ergibt sich aus der fehlerhaften Fremdwährungsbewer-

tung der Bankguthaben bei der Bank Austria in USD.

D.1.26 Sonstige nicht an anderer Stelle ausgewiesene Vermögenswerte

Bilanzposition
2017 in TEUR

Solvency II Wert TEUR UGB Wert TEUR Unterschied

Sonstige nicht an anderer Stelle ausgewiesene 

Vermögenswerte

1.853 2.008 -155

Dieser Posten umfasst alle Vermögenswerte, die nicht in anderen Bilanzpositionen enthalten sind.	

Die folgenden Positionen fallen u.a. hierunter:

•	 Zinsabgrenzungen

•	 Vorräte

•	 Rechnungsabgrenzungsposten.

Diese werden als „sonstige Forderungen“ klassifiziert und in der Regel mit ihrem vollen Nominalbetrag nach UGB bewertet. 

Aus diesem Grund ist unter Solvency II grundsätzlich keine Neubewertung notwendig.
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Der Unterschied zwischen dem Solvency-II-Wert und dem UGB-Wert entspricht den Zinsabgrenzungen von Kapitalanlagen 

und Festgeldern, die unter Solvency II bereits im Marktwert (Dirty Value) der Positionen enthalten sind.
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D.2 Versicherungstechnische Rückstellungen

Bei der Berechnung der versicherungstechnischen Rückstellung wird bei der HDI Versicherung AG 

•	 keine Matching-Anpassung gemäß Artikel 77b der Richtlinie 2009/138/EG vorgenommen,

•	 keine Volatilitätsanpassung gemäß Artikel 77d der Richtlinie 2009/138/EG verwendet,

•	 keine vorübergehende risikolose Zinskurve gemäß Artikel 308c der Richtlinie 2009/138/EG angewandt und

•	 kein vorübergehender Abzug gemäß Artikel 308d der Richtlinie 2009/138/EG angewandt. 

Dadurch kann eine Verringerung der Matching-Anpassung oder Volatilitätsanpassung auf Null auch nicht in einer Nichtein-

haltung des SCRs resultieren.

D.2.1 Nichtlebensversicherungsverpflichtungen

Feuer und andere 
Sachversicherungen

Kraftfahrzeughaft
pflichtversicherung

Sonstige Kraft-
fahrtversicherung

 Brutto Schadenrückstellung               56.711 477.725  5.087 

Prämienrückstellung - 1.577 30.405 5.029 

 Risikomarge                    602 2.671 1.118 

 Gesamt               55.737 510.800 11.233 

 Rück Schadenrückstellung               51.631 477.725  3.428 

Prämienrückstellung - 5.326 30.405 1.029 

 Risikomarge                      -   2.671   -   

 Gesamt               46.305 510.800 4.457 

 Netto Schadenrückstellung                 5.080 477.725 1.659 

Prämienrückstellung                 3.750 30.405  4.000 

 Risikomarge                    602 2.671  1.118 

 Gesamt                 9.432 510.800 6.777 
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See-,Luftfahrt- und 
Transportversicherung

Allgemeine Haft-
pflichtversicherung

Rechtsschutz- 
versicherung

 Brutto Schadenrückstellung                 3.963 147.159 26.194 

Prämienrückstellung - 61 - 3.020 2.343 

 Risikomarge                    563                          2.085 2.800 

 Gesamt                 4.465 146.224 31.337 

 Rück Schadenrückstellung                 2.614 120.651 435 

Prämienrückstellung - 359 - 3.641 - 98 

 Risikomarge                      -    -    -   

 Gesamt                 2.255 117.009 337 

 Netto Schadenrückstellung                 1.349 26.508 25.759 

Prämienrückstellung                    298 622 2.441 

 Risikomarge                    563 2.085 2.800 

 Gesamt                 2.211 29.215 31.000 

Berufsunfähigkeits- 
versicherung

Kredit- und Kauti-
onsversicherung

Gesamt

 Brutto Schadenrückstellung                 2.558                             247 323.446 

Prämienrückstellung                      45                             239 10.840 

 Risikomarge                      63                               47 10.632 

 Gesamt                 2.666                             532 344.918 

 Rück Schadenrückstellung                 2.148                                -   226.237 

Prämienrückstellung - 18 - 210 - 8.443 

 Risikomarge                      -                                  -   -   

 Gesamt                 2.130 - 210 217.794 

 Netto Schadenrückstellung                    410                             247 97.209 

Prämienrückstellung                      63                             449 19.283 

 Risikomarge                      63                               47 10.632 

 Gesamt                    536                             743 127.124 

Die folgenden Beschreibungen der Grundlagen, Methoden und Annahmen sowie die Erläuterungen zu den Unterschieden 

zwischen UGB und Solvency II gelten gleichermaßen für alle Geschäftsbereiche.

Die versicherungstechnischen Rückstellungen (Nichtleben) per 2017 dargestellt nach Solvency-II-Geschäftsbereichen sind 

auch im Anhang im QRT S.17.01 zu finden.
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D.2.1.1 Grundlagen

Basisinformationen des Unternehmens

Aufgrund der Tatsache, dass die HDI Österreich sowohl Privatgeschäft als auch Industriegeschäft betreibt, werden die 

Sparten zur Berechnung der Best Estimate-Rückstellung in diese zwei Segmente unterteilt.

Diese Unterteilung resultiert aus dem Abwicklungsverhalten dieser Segmente, das von Grund auf verschieden ist. Das 

Industriegeschäft basiert auf einer eher geringen Anzahl an Verträgen und weist daher eine hohe Volatilität auf, wo-

hingegen im Privatgeschäft aufgrund einer großen Anzahl an Polizzen die Volatilität gering ist. Diese geringe Volatili-

tät im Privatgeschäft entsteht durch den Ausgleich im Kollektiv.

In beiden Segmenten ist es jedoch unumgänglich Gespräche mit den Fachabteilungen zu führen, um die Besonderhei-

ten der verschiedenen Sparten auch in der Reservierung richtig zu erfassen.

Ebenfalls anzumerken ist, dass die Reservierung der Sparten zumeist nicht nur auf einem Verfahren beruht, sondern 

durch ein Methoden-Mixing zustande kommt um die Besonderheiten der Sparten auch richtig abbilden zu können.

Homogene Risikogruppen

Die zu analysierenden Daten liegen grundsätzlich je Geschäftsbereich (Industrie/Privat), Firma (Österreich/Niederlas-

sungen), Geschäftsart (direkt/indirekt) und Sparte (UGB-Sparte) vor. Weiter findet noch eine Aufteilung der Schäden 

in drei Großschadenkategorien statt. Diese Segmente sind teilweise sehr klein und somit anfällig für Fehl-/Überinter-

pretationen auf Basis einzelner auffälliger Ereignisse. Daher werden zur Berechnung der Best Estimate-Rückstellungen 

diverse kleine Segmente zu homogenen Risikogruppen, die im Wesentlichen den IFRS-Sparten entsprechen, zusam-

mengefasst um die Grundgesamtheit zu erhöhen und die Daten zu stabilisieren.

Grundlegende Informationen zur Schätzung der Schadenrückstellungen

Die Entscheidungen resultieren aus der Anwendung angemessener Methoden und Annahmen, daher erscheinen 

die Schlussfolgerungen basierend auf den zur Verfügung stehenden Informationen realistisch. Jedoch sollte bedacht 

werden, dass die zukünftige Schadenabwicklung - auch materiell - von den Schätzungen abweichen kann.

Alle Analysen wurden durchgeführt unter Nutzung der Reservierungssoftware ResQ, entwickelt von Willis Towers 

Watson. Die Software unterstützt alle nachfolgend beschriebenen Methoden inklusive spezieller Funktionalitäten zur 

Tail-Schätzung.

Die nachfolgend beschriebenen aktuariellen Methoden prognostizieren üblicherweise den endabgewickelten Scha-

denaufwand (ultimate loss).

Datenqualität

Die dargestellte Analyse basiert auf Daten, die aus dem Bestandsführungssystem ermittelt werden. Diese Daten sind 

vollständig, angemessen und exakt, was unter anderem durch Abstimmungen mit dem Bilanzierungssystem belegt 

wird.

Die Daten enthalten auch Merkmale, die nicht mit dem Bilanzierungssystem abstimmbar sind. Diese Daten wurden in 

der Vergangenheit Plausibilitätsprüfungen unterzogen, bis alle Fehler behoben waren.

Allgemeine Einschränkungen

Es existieren grundsätzlich Einschränkungen bezüglich der Genauigkeit der Schätzungen von Schadenrückstellungen, 

da Schätzungen immer mit Unsicherheiten verbunden sind.

Bei den vorgenommenen Untersuchungen wurde mit der gegebenen Sorgfalt vorgegangen und es wurden aktuariell 

übliche Standardtechniken verwendet sowie die bekannten Fakten bewertet.

Sofern weitere relevante Fakten auftreten, die zum derzeitigen Stand nicht oder nur unzureichend bekannt waren, 

können sich die getroffenen Einschätzungen ändern. Darüber hinaus kann sich in der Zukunft die Risikosituation 

gravierend verändern, ohne dass dies auf Basis der jetzigen Faktenlage hätten erkannt werden können. Daher können 

keine Garantien für die erstellten Prognosen gegeben werden, oder in irgendeiner Form eine Haftung für die getrof-

fenen Aussagen übernommen werden.
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Verfügbare Daten

Für die Analysen stehen regelmäßig folgende Daten zur Verfügung: 

•	 Dreiecke für Schadenzahlungen, Schadenrückstellungen und Schadenaufwände exklusive Rentenfälle.  

	 Die Anzahl sinnvoll nutzbarer Schadenjahre variiert von Segment zu Segment.

•	 Verdiente Prämien.

•	 Einzelschadeninformationen.

•	 Dreiecke für die Anzahl an gemeldeten, offenen und geschlossenen Schäden.

Das Dreieck mit den Brutto-Zahlungen per 2017 für das gesamte Nichtleben-Geschäft ist auch im Anhang im QRT S.19.01 zu 

finden. In diesem QRT sind auch die undiskontierten Brutto-Schadenrückstellungen per 2016 und 2017 gemäß Solvency II in 

Dreiecksform enthalten.

D.2.1.2 Methoden

Grundsätzlich wird folgendermaßen zur Ermittlung der versicherungstechnischen Rückstellungen vorgegangen. 

In einem ersten Schritt werden die für den IFRS-Abschluss ermittelten „Best Estimate“-Schadenreserven exklusive Renten 

umbewertet, das heißt diskontiert. So ergibt sich die Schadenrückstellung unter Solvency II.

In einem zweiten Schritt wird die Prämienrückstellung ermittelt, um Rückstellungen für zukünftige Deckungen zu ermitteln.

Danach werden noch weitere Rückstellungen ermittelt, die für Kapitalanlagekosten, Prämienrückgewähr und weitere zukünf-

tige Kosten benötigt werden.

Zusätzlich zu den Rückstellungen muss noch die Anpassung zur Berücksichtigung von aufgrund des Ausfalls einer Gegenpar-

tei erwarteten Verlusten berechnet werden.

Zuletzt wird auf Netto-Basis wegen der im Bestand inhärenten Unsicherheit noch eine Risikomarge berechnet, die Einfluss 

findet in die versicherungstechnischen Rückstellungen.

Dabei ist zu erwähnen, dass die HDI Versicherung AG keine Übergangsmaßnahmen bei der Berechnung der versicherungs-

technischen Rückstellungen verwendet hat.

D.2.1.2.1 Schadenrückstellung

Bewertungsansätze für die IFRS Schadenrückstellung

Die Analysen ermitteln separate Schätzungen des ultimativen Schadenaufwands für jedes Segment pro Schadenjahr.

Es wurden verschiedene Projektionsmethoden genutzt, um die erwarteten Endschadenaufwände (Ultimate losses) zu prog-

nostizieren:

•	 Chain Ladder Paid

•	 Chain Ladder Incurred

•	 Bornhuetter-Ferguson Methode basierend auf Schadenaufwänden.

•	 Complementary Loss Ratio Method

Diese Methoden stehen im Verhältnis zu der Art, dem Umfang und der Komplexität der Risiken der HDI Versicherung AG, da 

die mathematischen Annahmen hinter den Methoden erfüllt werden.

Der Standard-Ansatz ist dabei grundsätzlich immer ein Chain-Ladder Ansatz (CL Ansatz).

Allerdings wird in Long-Tail-Segmenten für die aktuelleren Schadenjahre manchmal auch einen Bornhuetter-Ferguson Ansatz 

gewählt. Zusätzlich werden mithilfe der CLR-Methode Best-Estimate IBNR‘s in jenen Sparten gebildet, in denen es häufig 

Großschäden gibt.
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Die abschließende Entscheidung bezüglich des erwarteten Endschadenaufwands wird pro Segment und Schadenjahr basie-

rend auf dem Vergleich der diversen Methoden und unter Berücksichtigung aller verfügbaren Informationen getroffen.

Dazu gehören neben dem allgemeinen Charakter des Segments, den individuellen Schadeninformationen auch die nutzbare 

Länge des Dreiecks und der Entwicklungsstand der jeweiligen Schadenjahre.

Grundsätzlich wird in den Segmenten der aktuelle Aufwandsstand nach UGB explizit in die Prognose einbezogen, um die 

Großschäden in die Best Estimate Reserve aufzunehmen. In den Segmenten mit den größten Rückstellungsvolumina (Kraft-

fahrzeug-Haftpflicht, Betriebshaftpflicht) ist die Datenlage gegeben um einen Teil der Großschäden separat zu analysieren.

Weiter werden die Schadenrückstellungen für jedes Schadenjahr mit den Werten des Vorjahres verglichen und anhand der 

beobachteten Abwicklung geprüft, ob die Werte plausibel sind oder ob das Abwicklungsmuster angepasst werden muss.

Vereinfachungen

Zur Berechnung der Best Estimate Schadenreserve werden grundsätzlich die im Punkt „Bewertungsansätze des Brutto Best 

Estimate“ beschriebenen Verfahren verwendet. Jedoch ist hierfür in manchen Segmenten die Datenbasis zu gering. In diesen 

Fällen wird die gebuchte UGB-Reserve zuzüglich IBNR’s und IBNER’s als Best Estimate angesetzt. Dies betrifft vor allem die 

Niederlassungen Ungarn, Tschechien und Slowakei. Hier wird jedoch viel Frontinggeschäft betrieben und es ist eine hohe 

Rückversicherungsabgabe hinterlegt, wodurch die Auswirkung im Netto sehr gering ist.

Einforderbare Beträge aus Rückversicherungsverträgen

Zur Berechnung der einforderbaren Beträge aus Rückversicherungsverträgen wird ein Faktoransatz verwendet. Dabei wird für 

jedes Segment, jedes Großschadenkategorie und für jedes Schadenjahr das Rückversicherungsverhältnis der UGB Reserven 

gebildet. Dieses Verhältnis wird für die fakultativen Abgaben und die Quotenabgaben gesondert berechnet und dann auf die 

Brutto Reserve angewandt.

Für die XL-Reserven werden die UGB Werte übernommen, da jeder XL-Schaden ein solcher Großschaden ist, für den nur 

noch die UGB Reserven übernommen werden.

Anpassung zur Berücksichtigung von aufgrund des Ausfalls einer Gegenpartei erwarteten Verlusten

Die Anpassung zur Berücksichtigung von aufgrund des Ausfalls einer Gegenpartei erwarteten Verlusten wird mittels eines 

Faktoransatzes gerechnet, welcher vom Rating des Rückversicherers abhängt. Abhängig von diesem Rating wird eine Ausfall-

wahrscheinlichkeit vorgegeben.

Der so ermittelte Wert muss von den einforderbaren Beträgen aus Rückversicherungsverträgen abgezogen werden und den 

Nettorückstellungen zugeführt werden.

Rückstellung für Aufwendungen für Anlageverwaltung

Zusätzlich werden der Schadenrückstellung noch Teile der zukünftigen Kapitalanlagekosten zugewiesen.

Die Rückstellung für zukünftige Kosten, die aus der Kapitalveranlagung entstehen ermitteln sich folgendermaßen. Die Grund-

lage dieser Rückstellung sind die nichtdiskontierten Nettocashflows der Best Estimates pro Solvency II Sparte. Unter deren 

Zuhilfenahme wird für jede Sparte eine Duration (A) errechnet. Außerdem benötigt werden die geplanten Kapitalkosten des 

nächsten Jahres (B), der aktuelle Marktwert der Investments (C) und die diskontierten Netto-Best Estimates (D). Daraus ergibt 

sich pro Sparte eine Rückstellung aus (B) * (D) / (C) * (A).

Vorgehensweise zur Bewertung der ULAE-Rückstellungen:

Die ULAE-Rückstellungen wird nach der New York Methode berechnet. Die Ermittlung geschieht pro homogener Risikogrup-

pe und pro Schadenjahr

Da sich die Schadenregulierungsrückstellung an der Schadenrückstellung orientiert wird für die Cashflowermittlung das Ab-

wicklungsmuster der Schadenrückstellung herangezogen.
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D.2.1.2.2 Prämienrückstellung

Neben der Schadenrückstellung fließt auch die Prämienrückstellung in die versicherungstechnischen Rückstellungen ein. Die-

se Prämienrückstellung ist eine Reserve, die für Schäden und Kosten, die nach dem Bilanzierungsstichtag eintreten und deren 

Verträge bereits zum Bilanzierungsstichtag existiert haben, zu bilden ist. 

Die Prämienrückstellung wird wie folgt gerechnet. 

 

Vertragsgrenzen

Anhand einer Auswertung wird die rechtlich zustehenden verdienten und gebuchten Prämien innerhalb der Vertragsgrenzen 

ermittelt. Dabei werden folgende Annahmen getroffen. Prämien fließen grundsätzlich bis zum Ende des Vertrages. Da aber 

nach drei Jahren ein Kündigungsrecht des Versicherers im Privatbereich besteht, werden die Verträge, deren Laufzeit länger 

ist, nach 3 Jahren abgeschnitten. Dabei wurden folgende Annahmen getroffen:

Alle Verträge, bei denen es offensichtlich ist, dass sie 10-Jahresverträge sind (oder Verträge, deren Laufzeit >3 Jahre ist), 

werden nach 3 Jahren bei HDI beendet bzw. zur nächsten Hauptfälligkeit, abhängig davon, wann der Vertrag abgeschlossen 

wurde. Bei Verträgen, deren Hauptfälligkeit keinen Rückschluss auf die Vertragsdauer zulässt, wird angenommen, dass diese 

bereits länger als 3 Jahre im Bestand sind und somit nur noch als Jahresverträge zu betrachten sind.

Im Industriebereich ist solch eine Kündigung nicht möglich, hier müssen die Verträge bis zum Vertragsende berücksichtigt 

werden.

Eine Besonderheit sind noch jene Verträge, deren Hauptfälligkeit innerhalb des nächsten Monats nach Ultimo liegt und deren 

Mindestvertragslaufzeit bereits überschritten wurde. Für diese Polizzen ist bereits bekannt, ob die Polizze verlängert oder 

gekündigt wurde. 

Über die obige Beschreibung hinausgehend gibt es keine Verträge, die bedeutende Verlängerungen innerhalb der bestehen-

den Geschäftstätigkeit umfassen.

Diese Prämien werden noch um einen im Geschäftsjahr beobachteten natürlichen Stornofaktor gekürzt. Dabei wird ange-

nommen, dass sich das Stornoverhalten der Versicherungsnehmer in Zukunft ähnlich darstellen wird wie in der Vergangen-

heit.

Zunächst wird die Brutto-Prämienrückstellung berechnet. Diese ergibt sich, indem von dem zukünftigen Kostencashflow und 

dem zukünftigen Schadencashflow der zukünftige Prämiencashflow abgezogen wird.

Der zukünftige Prämiencashflow wird direkt aus der rechtlich zustehenden gebuchten Prämie ermittelt. Der zukünftige Kos-

tencashflow wird ermittelt, indem der Kostensatz des Geschäftsjahres auf die zukünftige verdiente Prämie angewandt wird. 

Der Schadencashflow ergibt sich aus einem gemittelten Geschäftsjahresschadensatz, der mit der zukünftig verdienten Prämie 

multipliziert wird und dann mit den aus der Schadenrückstellung erhaltenen Abwicklungsfaktoren abgewickelt wird.

Einforderbare Beträge aus Rückversicherungsverträgen

Für die Prämienrückstellung der Rückversicherer wird auf bereits beobachtete Rückversicherungsprozentsätze zurückgegriffen 

beziehungsweise dort, wo möglich, auf die Quotenverträge und die XL-Verträge, die für das nächste Geschäftsjahr abge-

schlossen wurden. Dabei wird angenommen, dass diese Verhältnisse für die nächsten Jahre gleichbleibend sind.

Der zukünftige Prämiencashflow der Rückversicherer ergibt sich, indem der angenommene fakultative Anteil auf den Brut-

tocashflow angewandt wird und der Quoten- und XL-Anteil auf die verdiente Prämie.

Auf die so ermittelten Prämien kann ein Provisionssatz angewandt werden, um die zukünftigen Kosten der Rückversicherer 

widerzuspiegeln.

Der Schadencashflow für die Rückversicherer ergibt sich ebenfalls aliquot aus dem Bruttoschadencashflow, wobei auch hier 

der fakultative Wert geschätzt werden muss und die restlichen Werte aus den Verträgen übernommen werden können.

Nun erhält man die Prämienrückstellung als Differenz der Prämiencashflows, Provisionscashflows und Schadencashflows.

Wie bei der Schadenrückstellung wird auch hier die Anpassung zur Berücksichtigung von aufgrund des Ausfalls einer Gegen-

partei erwarteten Verlusten von den einforderbaren Beträgen aus Rückversicherungsverträgen abgezogen.



110

Die Nettoprämienrückstellung ergibt sich aus der Differenz von Brutto und Rück.

Weitere Rückstellungen

Weiter werden der Prämienrückstellung noch die Klagskostenrückstellung, die Rückstellung für Prämienrückgewähr, die 

Drohverlustrückstellung und Teile der bereits bei der Schadenrückstellung beschriebenen Rückstellung für zukünftige Kosten 

aus der Kapitalveranlagung zugeschrieben. 

•	 Die Klagskostenrückstellung für jene Kosten, die anfallen, um ausstehende Prämien einzuklagen.  

	 Hier wird der UGB-Wert übernommen und mit einer Zinskurve versehen.

•	 Die Rückstellung für Prämienrückgewähr für jene Verträge in denen Klauseln bestehen, die zur Rückerstattung von 

	 Teilen der Prämie führen können. Hier wird ebenfalls der UGB-Wert übernommen und nur mit einem Zinseffekt 

	 versehen.

•	 Die Drohverlustrückstellung für Verbindlichkeiten gegenüber anderen Versicherern, die bislang noch nicht eingefor- 

	 dert wurden.

D.2.1.2.3 Risikomarge

Die Berechnung der Risikomarge erfolgt anhand Art. 37 DVO und Art. 38 DVO sowie der Leitlinien 61 und 62 der EIOPA-Leit-

linien zur Bewertung von versicherungstechnischen Rückstellungen (EIOPA-BoS-14/166 DE). Es wird die Vereinfachungsme-

thode 1 gemäß Leitlinie 62 verwendet.

Die Aufteilung der Risikomarge auf die versicherungstechnischen Rückstellungen von Nichtleben, Kranken und Leben ge-

schieht anhand der jeweiligen zukünftigen SCRs, die zur Berechnung herangezogen werden.

Die Aufteilung der Risk Margin auf die einzelnen Sparten geschieht ebenfalls proportional anhand des Risikokapitals der 

einzelnen Sparten, das sich aus der Versicherungstechnik ergibt.

D.2.1.3 Annahmen

Es gab keine wesentlichen Änderungen der bei der Berechnung der versicherungstechnischen Rückstellungen zugrunde 

gelegten relevanten Annahmen gegenüber dem vorangegangenen Berichtszeitraum.

Inflation

Die Inflation wird nicht explizit bewertet, sondern ist implizit in den Abwicklungsfaktoren je Segment enthalten.

Da der Großteil des Geschäftes kurzabwickelnd ist, spielt hier die Inflation auch keine große Rolle. Bei Großschäden die nicht 

modelliert werden, wird die UGB-Reserve fortgeschrieben die durch das Vorsichtsprinzip schon hoch angesetzt ist. Außerdem 

finden hier laufend Reservearbeiten statt, bei denen Anpassungen durgeführt werden können. Daher wird derzeit an der 

impliziten Inflationsbehandlung festgehalten. 

 

Bei der Berechnung der Rentenbarwerte fließt die erwartete Inflation explizit in die Cashflows ein.

Diskontierung

Unter IFRS werden nur undiskontierte Werte betrachtet. Um die versicherungstechnischen Rückstellungen und einforderba-

ren Beträge aus Rückversicherungsverträgen nach Solvency II zu erhalten, müssen die Werte noch diskontiert werden. Diese 

Diskontierung erfolgt mit der Zinskurve die von EIOPA veröffentlicht wird. Dabei wird für jede Landeswährung, in der Rück-

stellungen vorhanden sind, die jeweilige Zinskurve herangezogen.
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Währungen

Die Berechnung der Best Estimate Schadenreserve erfolgt in ResQ in der jeweiligen Landeswährung. Die so ermittelten Scha-

denreserven werden in der jeweiligen Landeswährung in das Buchhaltungssystem SAP eingespielt. Somit sind die genutzten 

Daten von Wechselkurseffekten bereinigt.

Die somit erhaltenen Rückstellungen werden für Solvency II mit dem Wechselkurs zum Stichtag umgerechnet.

 

D.2.1.4  Grad der Unsicherheit

Die versicherungstechnischen Rückstellungen unterliegen als Schätzer einer Zufallsvariable gewissen Unsicherheiten. Diese 

Unsicherheiten sind von der Sparte und dem Segment abhängig. 

Berufsunfähigkeitsversicherung

Die Unsicherheit dieses Segments resultiert im Wesentlichen aus Änderungen in der Rechtsprechung und Erhöhung der 

dauernden Invalidität aufgrund der Verschlechterung des Gesundheitszustandes nach einem Unfall, die Auswirkungen auf 

die Schadenregulierung haben können. Eine weitere Unsicherheit dieses Segments besteht in der vergleichsweise geringen 

Anzahl an Polizzen, die eine mögliche Entwicklung nicht so leicht vorhersagen lässt. Weiter ist für das Geschäft zu erwähnen, 

dass die Zahlungen in den ersten Abwicklungsjahren eine geringe Aussagekraft haben, da erst geklärt werden muss, ob es 

sich tatsächlich um einen Schaden handelt.

Eine weitere Unsicherheit der versicherungstechnischen Rückstellungen ergibt sich aus der Prämienrückstellung. Hier wird wie 

bereits erwähnt die Rückstellung mit Hilfe eines beobachteten Schadensatzes und Kostensatzes berechnet. Da es sich bei der 

Sparte Berufsunfähigkeitsversicherung um eine kleine Sparte handelt, kann sich hier durch einen Großschaden ein deutlich 

anderer Schadensatz ergeben als zuvor angenommen.

Kraftfahrzeughaftpflichtversicherung

Die Unsicherheiten der besonders großen Personenschäden, die bei KFZ-Haftpflicht gegeben sind, beeinflussen unter Solven-

cy II nicht die versicherungstechnischen Rückstellungen im Nichtleben-Bereich, da diese als Rentenfälle unter Leben ausgewie-

sen werden. Ein Unsicherheitsfaktor in diesem Segment sind die steigenden Kosten für Reparaturen. 

Sonstige Kraftfahrtversicherung

Da KFZ-Kasko eine sehr schnell abwickelnde Sparte ist, ist die größte Unsicherheit die Beurteilung des Bearbeitungsstandes 

am Ende des aktuellen Schadenjahres. Wurde nämlich deutlich weniger oder mehr ausgezahlt als in den Vorjahren (zum 

Beispiel durch eine Änderung der Schadenbearbeitung) würde es zu einer Fehleinschätzung kommen.

See-, Luftfahrt – und Transportversicherung

Die Unsicherheit dieses Segments resultiert im Wesentlichen aus Änderungen in der Schadenregulierung und der Volatilität 

der Spätschäden.

Feuer und andere Sachversicherungen

Eine Unsicherheit dieser Segmente, die vor allem in der Industrie auftritt, ergibt sich aus sehr ungewissen und unregelmäßi-

gen Schadeneintritten (wenig Frequenzschäden), die die Schadenreserve sehr volatil werden lassen. Eine weitere Unsicherheit 

besteht in der vergleichsweise geringen Anzahl an Polizzen in manchen Segmenten, die keine stabile Vorhersage zulassen. 

Eine weitere Unsicherheit ergibt sich hier auch in der Prämienrückstellung, da ein Großschaden den angenommenen Scha-

densatz deutlich verändern kann.
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Allgemeine Haftpflichtversicherung

Die Unsicherheit dieses Segments resultiert im Wesentlichen aus Änderungen in der allgemeinen Rechtsprechung. Einen 

großen Anteil an den Unsicherheiten haben auch hier teilweise große Spätschäden. 

Kredit und Kautionsversicherung

Die Unsicherheit dieses Segments resultiert aus verspäteten Ablieferungen nach Grenzüberschreitungen, aus Falsch-Ausliefe-

rungen und nicht ordnungsgemäßer Ablieferung und daraus resultierenden notwendigen Zahlungen. 

Rechtsschutzversicherung

Die Unsicherheit entsteht aus Spätschäden aus der Finanzkrise, aus Änderungen der Rechtsprechung, des Streitverhaltens der 

Versicherungsnehmer und der Änderungen der Gerichtsgebühren und der Anwaltskosten im Rahmen eines Verfahrens. Ein 

weiterer Unsicherheitsfaktor ist das volatile Industriesegment aufgrund geringer Vertragsanzahlen.

D.2.1.5  Unterschiede zwischen UGB und Solvency II

Gesamt

Brutto Solvency II UGB Differenz

Schadenrückstellung 322.827 509.051 -186.223

Prämienrückstellung/ 7.493 32.513 -25.020

Prämienübertrag

Sonstige Rückstellungen 3.965 3.281 684

Risiko Marge 10.632 0 10.632

Gesamt 344.918 544.845 -199.928

Rück Solvency II UGB Differenz

Schadenrückstellung 226.237 327.277 -101.040

Prämienrückstellung/ -9.599 8.569 -18.168

Prämienübertrag

Sonstige Rückstellungen 1.156 1.164 -8

Risiko Marge 0 0 0

Gesamt 217.794 337.010 -119.216
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Netto Solvency II UGB Differenz

Schadenrückstellung 96.590 181.774 -85.183

Prämienrückstellung/ 17.092 23.944 -6.852

Prämienübertrag

Sonstige Rückstellungen 2.810 2.117 692

Risiko Marge 10.632 0 10.632

Gesamt 127.124 207.835 -80.711

Getrennt nach Solvency II Geschäftsbereichen

Brutto Solvency II UGB Differenz

Feuer und andere 
Sachversicherungen                 55.737                 72.659 - 16.922 

Kraftfahrzeughaft
pflichtversicherung                 92.724               186.341 - 93.617 

Sonstige Kraftfahrt-
versicherung                 11.233                 17.577 - 6.344 

See-,Luftfahrt- und 

Transportversicherung
                  4.465                 13.835 - 9.370 

Allgemeine Haftpflicht-

versicherung
              146.224               205.471 - 59.247 

Rechtsschutz-

versicherung
                31.337                 42.503 - 11.166 

Berufsunfähigkeits-
versicherung                   2.666                   5.357 - 2.691 

Kredit- und Kautions-
versicherung                      532                   1.103 - 570 

Gesamt               344.918               544.845 - 199.928 
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Rück Solvency II UGB Differenz

Feuer und andere 
Sachversicherungen                 46.305                 62.627 - 16.322 

Kraftfahrzeughaft
pflichtversicherung                 45.512                 95.872 - 50.359 

Sonstige Kraftfahrt-
versicherung                   4.457                   7.558 - 3.101 

See-,Luftfahrt- und 

Transportversicherung
                  2.255                   8.611 - 6.356 

Allgemeine Haftpflicht-

versicherung
              117.009               157.326 - 40.317 

Rechtsschutz-

versicherung
                     337                      455 - 119 

Berufsunfähigkeits-
versicherung                   2.130                   3.979 - 1.849 

Kredit- und Kautions-
versicherung -  210                       583 - 794 

Gesamt               217.794               337.010 - 119.216 

Rück Solvency II UGB Differenz

Feuer und andere 
Sachversicherungen                   9.432                 10.032 - 601 

Kraftfahrzeughaft
pflichtversicherung                 47.212                 90.470 - 43.258 

Sonstige Kraftfahrt-
versicherung                   6.777                 10.019 - 3.242 

See-,Luftfahrt- und 

Transportversicherung
                  2.211                   5.224 - 3.014 

Allgemeine Haftpflicht-

versicherung
                29.215                 48.145 - 18.930 

Rechtsschutz-

versicherung
                31.000                 42.047 - 11.048 

Berufsunfähigkeits-
versicherung                      536                   1.378 - 842 

Kredit- und Kautions-
versicherung                      743                       519                      224 

Gesamt               127.124               207.835 - 80.711 
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Unter UGB fallen folgende Positionen unter die versicherungstechnischen Rückstellungen:

•	 Schadenrückstellung:

•  Schadenreserven

•  IBNERs (Incurred but not enough reserved)

•  IBNRs (Incurred but not reported, Spätschadenreserven)

•  Schadenregulierungsrückstellung

•  Regressreserven

•  Prämienrückstellung:

•  Prämienüberträge

•  Rückstellung für erfolgsunabhängige Prämienrückerstattung

•  Drohverlustrückstellung

•  Rückstellung für Klagskosten

Die versicherungstechnischen Rückstellungen sind unter UGB höher als unter Solvency II, da sie nach dem Vorsichtsprinzip 

gemäß § 201 Abs. 2 UGB gebildet werden: Bei Unsicherheit über die Höhe wird für die Rückstellungen nicht der wahrschein-

lichste Wert angesetzt, sondern ein höherer, vorsichtigerer Wert. Unter Solvency II hingegen wird wie in Kapitel D.2.1.2 

beschrieben ein bester Schätzwert modelliert.

Eine Risikomarge und eine Rückstellung für Aufwendungen für Anlageverwaltung gibt es unter UGB nicht.
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D.2.2 Lebensversicherungsverpflichtungen

Die versicherungstechnischen Rückstellungen (Leben) per 2017 dargestellt nach Solvency-II-Geschäftsbereichen sind auch im 

Anhang im QRT S.12.01 zu finden.

D.2.2.1  Unterschiede zwischen UGB und Solvency II

Basisinformationen des Unternehmens

Da die HDI Österreich ein Nicht Leben Versicherer ist, fallen nur die aufkommenden Rentenfälle unter diese Position. 

Als Rentenfall gelten jene Polizzen mit Personenschäden, bei denen regelmäßige und periodische Zahlungen geleistet werden 

müssen. Alternativ können Rentenfälle aber auch mit einem einmaligen Betrag ausbezahlt werden, dies ist jedoch die Aus-

nahme. 

Immer wiederkehrende Gespräche mit den Fachabteilungen sind dabei unumgänglich um immer auf dem neuesten Stand 

aller Fälle zu sein und die Reservierung richtig zu erfassen. Im Moment betreffen alle Rentenfälle nur Österreich und keine der 

Zweigniederlassungen in Ungarn, Tschechien und Slowakei. 

Segmentierung

Die zu analysierenden Rentenfälle werden alle getrennt berechnet und grundsätzlich nach Geschäftsbereich (Industrie/Privat), 

Firma (Österreich/Niederlassungen), Geschäftsart (direkt/indirekt) und Sparte (UGB-Sparte) getrennt.

D.2.2.2  Methoden

D.2.2.2.1 Bester Schätzwert

Brutto Berechnung

Der beste Schätzwert für die Rentenverpflichtungen wird für jeden Rentenfall gesondert ermittelt. Dabei werden klassische 

lebensversicherungsmathematische Methoden unter Verwendung der aktuellen risikolosen Zinskurve und einer aktuellen 

Sterbetafel angewendet.

Einforderbare Beträge aus Rückversicherungsverträgen

Die einforderbaren Beträge aus der Rückversicherung werden für die Renten auf Einzelschadenbasis berechnet. Für jeden 

Rentenfall wird die jeweilige Rückversicherungsstruktur hinterlegt und auf den Besten Schätzwert Brutto ohne Kosten ange-

wendet. Zusätzlich wird für die Rückversicherung noch die Anpassung zur Berücksichtigung von aufgrund des Ausfalls einer 

Gegenpartei erwarteten Verlusten berechnet, die den Rückversicherungswert noch reduziert.

D.2.2.2.2 Risikomarge

Bezüglich der Ermittlung der Risikomarge wird auf entsprechende Kapitel D.2.1.2.3 bei den Nichtlebensversicherungsver-

pflichtungen verwiesen.
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D.2.2.3  Annahmen

Inflation

Bei der Berechnung der einzelnen Rentenbarwerte fließt die erwartete Inflation explizit in die Cashflows ein. Zurzeit beträgt 

die Inflationsannahme 3%.

Diskontierung

Die Bestimmung der Best-Estimates und der Risikomarge fordert eine Berücksichtigung des Zeitwertes des Geldes. Zur Bar-

wertbildung werden die projizierten Cash-Flows mit einer risikolosen Zinskurve diskontiert.

Wie schon im Nicht-Leben Bereich wird auch hier für die Diskontierung auf die von EIOPA veröffentlichte Zinskurve zurückge-

griffen.

Währungen

Alle Rentenfälle im Bestand sind Österreich zuzuordnen und werden dadurch in EURO geführt.

D.2.2.4  Grad der Unsicherheit

Die Unsicherheiten bei den Rentenfällen basieren auf der Veränderung der Zinskurve, auf der tatsächlichen Rentenzahlungs-

dauer pro Rentenfall und auf der ungewissen Höhe der zukünftig zu leistenden Zahlungen.

D.2.2.5  Unterschiede zwischen UGB und Solvency II

Brutto
2017 in TEUR

Solvency II Wert UGB Wert Unterschied

Schadenrückstellung 41.396 29.649 11.747

Risiko Marge 1.027  -   1.027

Gesamt 42.423 29.649 12.774 

Rück
2017 in TEUR

Solvency II Wert UGB Wert Unterschied

Schadenrückstellung 31.550 25.196 6.353 

Gesamt 31.550 25.196 6.353 

Netto
2017 in TEUR

Solvency II Wert UGB Wert Unterschied

Schadenrückstellung 9.846 4.452 5.394 

Risiko Marge 1.027 -   1.027 

Gesamt 10.873 4.452 6.421 
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Die Differenz zwischen UGB und Solvency II beruht auf der zusätzlichen Rückstellung für bereits eingetretene Schäden, die zu 

Rentenfällen werden könnten, die unter Solvency II explizit berechnet und den Lebensversicherungsverpflichtungen zugeord-

net wird, unter UGB hingegen implizit in den IBNRs und IBNERs der Nichtlebensverpflichtungen enthalten ist.
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D.2.3 Sonstige technische Rückstellungen

Bilanzposition
2017 in TEUR

Solvency II Wert UGB Wert Unterschied

Sonstige technische Rückstellungen 31.550 25.196 6.353 

In UGB gibt es noch weitere versicherungstechnische Rückstellungen, die in der Bilanz ausgewiesen werden. Diese Bilanzposi-

tion enthält u.a. die Schwankungsrückstellung, die aber unter IFRS und Solvency II nicht angesetzt wird.
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D.3 Sonstige Verbindlichkeiten

Im Berichtszeitraum gab es weder Finanzierungs- noch Operating-Leasingvereinbarungen.

Bei den Ansatz- und Bewertungsgrundlagen und bei den Schätzungen wurden im Vergleich zum Vorjahr und während des 

Berichtszeitraums keine Änderungen vorgenommen.

Annahmen und Beurteilungen einschließlich jener über die Zukunft und andere wesentliche Quellen für Schätzungsunsicher-

heiten sind nur in Bezug auf die versicherungstechnischen Rückstellungen und einforderbaren Beträge aus Rückversiche-

rungsverträgen von Bedeutung und werden in Kapitel D.2 erläutert.

D.3.1 Andere Rückstellungen als versicherungstechnische Rückstellungen

Bilanzposition
2017 in TEUR

Solvency II Wert UGB Wert Unterschied

Andere Rückstellungen als versicherungstech-

nische Rückstellungen

9.240 8.940 300 

Die folgenden Positionen sind u. a. hier enthalten:

•	 Rückstellung für Abfertigungen

•	 Rückstellung für Urlaubsguthaben

•	 Rückstellung für Jubiläumsgelder

•	 Rückstellung für Boni

Der als Rückstellung nach UGB angesetzte Betrag stellt die bestmögliche Schätzung unter Beachtung des Grundsatzes 

vorsichtiger kaufmännischer Bewertung der Ausgaben zur Erfüllung der gegenwärtigen Verpflichtung zum Ende des Berichts-

zeitraums dar. Soweit die erwartete Laufzeit der Rückstellungen mehr als ein Jahr beträgt, werden diese mit dem von der 

Bundesbank veröffentlichten durchschnittlichen Zinssatz der letzten sieben Jahre abgezinst.

Der Unterschied zwischen dem Solvency-II-Wert und dem UGB-Wert ergibt sich aus den unterschiedlichen Zinssätzen, die un-

ter UGB (BilMoG-Zinssatz) und unter IFRS bzw. Solvency II (Konzernvorgabe) für die Rückstellung für Jubiläumsgelder verwen-

det werden. Zusätzlich wird unter UGB wegen der Umstellung auf BilMoG die sogenannte „Fünftelung“ abgebildet, d.h. der 

gemäß PUC-Methode berechnete UGB-Wert wird um drei Fünftel der Differenz zwischen IFRS-Wert und UGB-Wert erhöht.
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D.3.2 Rentenzahlungsverpflichtungen

Bilanzposition
2017 in TEUR

Solvency II Wert UGB Wert Unterschied

Rentenzahlungsverpflichtungen 8.773 8.453 321

Hier ist nur die Rückstellung für Pensionen, die gemäß IAS 19 über die PUC-Methode ermittelt wird, enthalten.

Der Unterschied zwischen dem Solvency-II-Wert und dem Wert des Jahresabschlusses ergibt sich aus den unterschiedlichen 

Zinssätzen, die unter UGB (BilMoG-Zinssatz) und unter IFRS bzw. Solvency II (Konzernvorgabe) für die Rückstellung für 

Pensionen verwendet werden. Zusätzlich wird unter UGB wegen der Umstellung auf BilMoG die sogenannte „Fünftelung“ 

abgebildet, d.h. der gemäß PUC-Methode berechnete UGB-Wert wird um zwei Fünftel der Differenz zwischen IFRS-Wert und 

UGB-Wert erhöht.

Die Verpflichtungen aus leistungsorientierten Versorgungsplänen setzen sich unter Solvency II wie folgt zusammen:

Verpflichtungen aus leistungsorientierten Versorgungsplänen Betrag in TEUR Anteil

Anwartschaften auf Pensionen betriebliche Vereinbarung gehaltsunabhängig                 2.606 29,7%

 betriebliche Vereinbarung gehaltsabhängig                 1.031 11,8%

Laufende Pensionen individuelle Vereinbarung gehaltsunabhängig                    518 5,9%

 betriebliche Vereinbarung gehaltsabhängig                 4.618 52,6%

individuelle Vereinbarung gehaltsabhängig            8.773 100,0%

Summe 14.123 100%

D.3.3 Depotverbindlichkeiten

Bilanzposition
2017 in TEUR

Solvency II Wert UGB Wert Unterschied

Depotverbindlichkeiten 0 0 0

Bei der HDI Versicherung AG sind keine Depotverbindlichkeiten vorhanden.

D.3.4 Latente Steuerschulden

Bilanzposition
2017 in TEUR

Solvency II Wert UGB Wert Unterschied

Latente Steuerschulden 21.607 6.158 15.449
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Latente Steuern werden grundsätzlich für die Bewertungsunterschiede zwischen der Steuerbilanz und der Solvency-II- bzw. 

UGB-Bilanz ausgewiesen.

Unter UGB sind hier die passiven latenten Steuern und die passive Rechnungsabgrenzung latenter Steuern enthalten. Die 

passiven latenten Steuern stammen großteils aus den Bewertungsunterschieden bei den Spätschadenrückstellungen aus der 

Rückversicherung.

Der Unterschied zwischen dem Solvency-II-Wert und dem UGB-Wert kommt daher, dass unter Solvency II die latenten Steu-

ern saldiert ausgewiesen werden.

Die unter Solvency II ausgewiesenen latenten Steuerverbindlichkeiten stammen vor allem aus der Solvency-II-spezifischen 

Bewertung der versicherungstechnischen Rückstellungen:

Bewertungsunterschied
Betrag der latenten Steuerverbindlichkeit

in TEUR

Solvency-II-spezifische Bewertung der versiche-
rungstechnischen Rückstellungen (Netto) einschl. 
Schwankungsrückstellung

                                     20.092 

Sonstige Vermögenswerte   
(u.a. Fair-Value-Bewertung von Kapitalanlagen)

                                       2.813 

Sonstige Verbindlichkeiten - 1.298

Summe 21.607 

D.3.5 Derivate

Bilanzposition
2017 in TEUR

Solvency II Wert UGB Wert Unterschied

Derivate 0 0 0

Bei der HDI Versicherung AG sind keine Derivate vorhanden.

D.3.6 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

Bilanzposition
2017 in TEUR

Solvency II Wert UGB Wert Unterschied

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 0 0 0

Bei der HDI Versicherung AG sind keine Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten vorhanden.
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D.3.7 Finanzielle Verbindlichkeiten außer gegenüber Kreditinstituten

Bilanzposition
2017 in TEUR

Solvency II Wert UGB Wert Unterschied

Finanzielle Verbindlichkeiten außer gegenüber 

Kreditinstituten

0 0 0

Bei der HDI Versicherung AG sind keine Finanziellen Verbindlichkeiten (außer gegenüber Kreditinstituten) vorhanden.

D.3.8 Verbindlichkeiten gegenüber Versicherungen und Vermittlern

Bilanzposition
2017 in TEUR

Solvency II Wert UGB Wert Unterschied

Verbindlichkeiten gegenüber Versicherungen 

und Vermittlern

16.631 16.632 -2

Die Verbindlichkeiten gegenüber Versicherungen und Vermittlern beinhalten folgende Positionen:

•	 Verbindlichkeiten gegenüber Versicherungsnehmern

•	 Verbindlichkeiten gegenüber Versicherungsvermittlern

•	 Verbindlichkeiten aus Mitversicherungsgeschäft

•	 Verbindlichkeiten aus übernommenem Geschäft

Der IFRS-Bilanzwert wird auf die Solvenzbilanz übertragen.

Der Unterschied zwischen dem Solvency-II-Wert und dem UGB-Wert ergibt sich aus den unterschiedlichen Wechselkursen, 

die unter UGB (EZB-Fixing) und unter IFRS bzw. Solvency II (Konzernvorgabe) für die Niederlassungen der HDI Versicherung 

AG in Tschechien und in Ungarn verwendet werden.

D.3.9 Verbindlichkeiten gegenüber Rückversicherern

Bilanzposition
2017 in TEUR

Solvency II Wert UGB Wert Unterschied

Verbindlichkeiten gegenüber Rückversicherern 14.413 14.414 -1

Hierunter fallen die Verbindlichkeiten gegenüber Rückversicherern, die nicht in Depots gehalten werden, aber mit dem Rück-

versicherungsgeschäft verbunden sind
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Nach IFRS werden die Verbindlichkeiten aus dem Rückversicherungsgeschäft mit den Nominalbeträgen angesetzt. 

Der IFRS-Bilanzwert wird auf die Solvenzbilanz übertragen.

Der Unterschied zwischen dem Solvency-II-Wert und dem UGB-Wert ergibt sich aus den unterschiedlichen Wechselkursen, 

die unter UGB (EZB-Fixing) und unter IFRS bzw. Solvency II (Konzernvorgabe) für die Niederlassungen der HDI Versicherung 

AG in Tschechien und in Ungarn verwendet werden.

D.3.10 Verbindlichkeiten (Handel, nicht Versicherung)

Bilanzposition
2017 in TEUR

Solvency II Wert UGB Wert Unterschied

Verbindlichkeiten (Handel, nicht Versicherung) 6.298 6.298 0

Hierunter fallen u.a. folgende Positionen:

•	 Steuerverbindlichkeiten

•	 Sozialversicherungsverbindlichkeiten 

Verbindlichkeiten werden in der Regel zu ihrem vollen Nominalbetrag nach UGB bewertet. Der Marktwert und der Restbuch-

wert sind gleich. Andernfalls ist eine Neubewertung notwendig, um nach Solvency II mit dem Zeitwert zu bewerten.

Der IFRS- bzw. UGB-Bilanzwert wird auf die Solvenzbilanz übertragen.

D.3.11 Nachrangige Verbindlichkeiten

Bilanzposition
2017 in TEUR

Solvency II Wert UGB Wert Unterschied

Nachrangige Verbindlichkeiten 0 0 0

Bei der HDI Versicherung AG sind keine nachrangigen Verbindlichkeiten vorhanden.

D.3.12 Sonstige nicht an anderer Stelle ausgewiesene Verbindlichkeiten

Bilanzposition
2017 in TEUR

Solvency II Wert UGB Wert Unterschied

Sonstige nicht an anderer Stelle ausgewiesene 

Verbindlichkeiten

544 982 -438

Dies umfasst alle Verbindlichkeiten, die nicht in anderen Bilanzpositionen enthalten sind.
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In der Regel sind der Fair Value und der Restbuchwert gleich. Ist dies nicht der Fall, ist eine Neubewertung des IFRS-Wertes 

notwendig, um den Zeitwert nach Solvency II zu bekommen.

Der Unterschied zwischen dem Solvency-II-Wert und dem UGB-Wert ergibt sich aus der passiven Rechnungsabgrenzung, die 

nur unter UGB unter dieser Position ausgewiesen wird, und aus den unterschiedlichen Wechselkursen, die unter UGB (EZB-Fi-

xing) und unter IFRS bzw. Solvency II (Konzernvorgabe) für die Niederlassungen der HDI Versicherung AG in Tschechien und 

in Ungarn verwendet werden.
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D.4 Alternative Bewertungsmethoden

Bei den Positionen der Solvenzbilanz, für die eine alternative Bewertungsmethode gemäß Art. 263 DVO in Verbindung mit 

Art. 10 Abs. 5 DVO angewendet wird, ist diese Methode bereits in den Kapiteln D.1 bis D. 3 beschrieben.
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D.5 Sonstige Angaben

Über die Bewertung für Solvabilitätszwecke sind keine weiteren wesentlichen Informationen vorhanden, die nicht bereits in 

den vorhergehenden Kapiteln erläutert worden wären.
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E. KAPITALMANAGEMENT

E.1 Eigenmittel

E.1.1 Zugrunde gelegte Ziele, Politiken und Verfahren hinsichtlich der Eigenmittel

Die HDI Versicherung AG ist eine Tochter der HDI Global Network AG (HGN) unter Aktionärsbeteiligung der Talanx Internati-

onal AG (TINT) (10,26 % Anteil in Form von Vorzugsaktien, jedoch ohne Stimmrecht).

Die HDI Versicherung AG ist als Tochtergesellschaft der HGN in starkem Maße eingebunden in die operativen und strategi-

schen Steuerungsinstrumentarien der HGN. 

In diesem Kontext richtet sich die Geschäftsplanung der HDI Versicherung AG u. a. auch an den Vorgaben des Talanx-Kon-

zerns sowie der HGN und teilweise der TINT aus. 

In Analogie zu den vom Talanx-Konzern extern kommunizierten mittelfristigen Zielen liegt auch der Geschäftsplanung ein 

mittelfristiger Zeithorizont zugrunde. 

Sollte sich aus der Geschäftsplanung heraus Kapitalbedarf abzeichnen, so wird dieser bei der HGN adressiert, so dass hier 

gemeinsam geeignete Optionen diskutiert und Maßnahmen wie z. B. eine gezielte Kapitalzufuhr (bspw. in Form von Eigenka-

pital oder eigenkapitalersetzendem Fremdkapital) durch die HGN initiiert werden können.

Ziel ist insgesamt eine angemessene Kapitalisierung der HDI Versicherung AG. Dabei gilt es u. a. nachfolgende Anforderun-

gen zu berücksichtigen:

•	 Benötigtes Risikokapital nach Maßstäben der Standardformel

•	 Vorgaben zur Eigenkapitalausstattung auf Basis aufsichtsrechtlicher Rahmenbedingungen bzw.  

	 Anforderungen sowie interner Bedarfe

•	 Orientierung an den Erwartungen von Ratingagenturen bzw. deren Kapitalmodellen  im Hinblick auf ein  

	 angestrebtes Zielrating 

•	 Ausreichend Sicherheit, um Schwankungen an den Kapitalmärkten und im Versicherungsgeschäft abzufedern

•	 Geschäftspolitische Aspekte

•	 Optimierung der Gesamtkapitalkosten

•	 Entsprechende Berücksichtigung der Eigenkapitalsituation bei der Dividendenausschüttung

Die Dividendenpolitik baut darauf auf, generell das ausschüttungsfähige Ergebnis nach Steuern gemäß UGB zur Gänze aus-

zuschütten sowie mittelfristig den Gewinnvortrag auf die nächsten 5 Jahre verteilt ebenso auszuschütten, sofern die Zielsol-

vabilitätsquote von 170 % nicht unterschritten wird. Diese Quote stellt einen Schwellenwert dar, sinkt sie unter die Zielvorga-

be werden weiterführende Analysen getätigt, ob eine Dividendenauszahlung erfolgen kann.

Grundsätzlich entspricht der Planungszeitraum für den mittelfristigen Kapitalmanagementplan dem Unternehmenspla-

nungshorizont und beträgt damit 5 Jahre. Da die Mittelfristplanung erst zur Jahresmitte aktualisiert und um ein Jahr erweitert 

wird, beträgt der Zeithorizont der Geschäftsplanung zum Zeitpunkt der Erstellung des SFCRs somit 4 Jahre.  

 

Im Berichtszeitraum gab es keine wesentlichen Änderungen bezüglich des Managements der Eigenmittel.
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E.1.2 Basiseigenmittel

Grundsätzlich umfassen die Eigenmittel im Rahmen der Solvency II-Regelung 2 Hauptkategorien, die Basiseigenmittel und die 

ergänzenden Eigenmittel. Letztere sind jedoch bei der HDI Versicherung AG nicht vorhanden.

Die HDI Versicherung AG verfügt zum 31. Dezember 2016 über Basiseigenmittel in Höhe von TEUR 128.990. Die folgende 

Tabelle zeigt die Zusammensetzung der Basiseigenmittel:

Basiseigenmittel 2017 in TEUR 2016 in TEUR
Veränderung

absolut relativ

Basiseigenmittel 130.629 128.990 1.639 1,3%

Tier 1 – nicht gebunden 129.466 127.827 1.639 1,3%

Grundkapital  

(ohne Vorzugsaktien)

10.174 10.174 0 0,0%

Kapitalrücklage 1.893 1.893 0 0,0%

Ausgleichsrücklage 117.399 115.760 1.639 1,4%

Tier 1 - gebunden 1.163 1.163 0 0,0%

Vorzugsaktien 1.163 1.163 0 0,0%

	
Für dieses Kapitel wird eine Änderung im Berichtszeitraum als wesentlich betrachtet, wenn sie eine wesentliche Auswirkung 

auf die Eigenmittel auf Ebene der einzelnen Tiers hat. Die quantitative Wesentlichkeitsschwelle wird für dieses Kapitel wie 

folgt definiert:

•	 relative Abweichung größer als 2% (+/-)

Somit gab es im Berichtszeitraum keine wesentliche Veränderung der Eigenmittel.

Die Basiseigenmittel per 2017 dargestellt nach Tiers sind auch im Anhang im QRT S.23.01 zu finden.

Im Folgenden werden die Bestandteile der Basiseigenmittel näher erläutert:

Grundkapital (ohne Vorzugsaktien)

Das Grundkapital (ohne Vorzugsaktien) entspricht dem voll eingezahlten Nennbetrag der Stammaktien der Aktiengesellschaft 

und ist einschlägig als Tier 1 eingestuft. Der Betrag wird aus der UGB-Bilanz übernommen.

Kapitalrücklage

Die Kapitalrücklage enthält das Agio auf das eingezahlte Grundkapital (Agio-Betrag der Überpariemission der Aktien) und ist 

einschlägig als Tier 1 eingestuft. Der Betrag wird aus der UGB-Bilanz übernommen.

Vorzugsaktien

Ein Vorzugsaktionär ist nicht stimmberechtigt, erhält aber Dividendenzahlungen. Die Vorzugsaktien stammen aus den Kapita-

lerhöhungen der Jahre 2011 und 2012 und werden von der Talanx International AG gehalten. Es handelt sich um unbefriste-

te Vorzugsaktien ohne vertragliche Möglichkeit zur Tilgung und sie sind einschlägig als Tier 1 eingestuft. Der Betrag wird aus 

der UGB-Bilanz übernommen.

Als Kapitalverlustausgleichsmechanismus im Falle einer signifikanten Nichteinhaltung der Solvenzkapitalanforderung würden 

die Vorzugsaktien abgeschrieben werden, sodass sich sowohl der Anspruch des Inhabers im Falle eines Liquidationsverfahrens 

als auch der bei Rückzahlung zu zahlende Betrag sowie die gezahlten Ausschüttungen verringern.
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Wie an der Tierung-Einstufung zu erkennen ist, sind diese Basiseigenmittelbestandteile nachrangig, sofort verfügbar und 

unbefristet.

Negativvermerke

Es wurden weder Eigenmittelbestandteile emittiert noch Eigenmittelinstrumente getilgt und somit auch keine Emission für 

Tilgungsfinanzierung verwendet.

Folgende Eigenmittelbestandteile sind bei der HDI Versicherung AG nicht vorhanden und müssen darum auch nicht über 

Kapitalverlustausgleichsmechanismen verfügen:

•	 eingezahlte nachrangige Mitgliederkonten von Versicherungsvereinen auf Gegenseitigkeit

•	 eingezahlte nachrangige Verbindlichkeiten

Für das Grundkapital, die Kapitalrücklage und die Vorzugsaktien gelten keine Übergangsbestimmungen gemäß Artikel 308b 

Absätze 9 und 10 der Richtlinie 2009/138/EG und bei der HDI Versicherung AG sind auch keine weiteren Basiseigenmittelbe-

standteile vorhanden, für die diese Übergangsbestimmungen gelten würden.

Bei der HDI Versicherung AG sind keine ergänzenden Eigenmittel vorhanden.

Da die HDI Versicherung AG keine Beteiligungen hält, werden von den Eigenmitteln keine Posten abgezogen.

E.1.2.1 Ausgleichsrücklage

Grundsätzlich bezeichnet die Ausgleichsrücklage Aktiva-über-Passiva-Positionen, die noch nicht in einer lokalen GAAP-Bilanz 

bilanziert wurden. In den aktuellen Solvency II Regelungen wird sie für Tier-1-Basiseigenmittel berücksichtigt. 

Die Ausgleichsrücklage berechnet sich als Überschuss der Vermögenswerte über die Verbindlichkeiten in einer Solven-

cy-II-Marktwertbilanz abzüglich folgender Anpassungen:

Ausgleichsrücklage
2017  

in TEUR

2016  

in TEUR

Veränderung

absolut relativ

Überschuss der Vermögenswerte über die Verbindlichkeiten 140.129 138.990 1.139 0,8%

Vorhersehbare Dividenden, Ausschüttungen und Entgelte 9.500 10.000 -500 -5,0%

Sonstige Basiseigenmittelbestandteile 13.230 13.230 0 0,0%

Ausgleichsrücklage gesamt 117.399 115.760 1.639 1,4%

Die Zusammensetzung der Ausgleichsrücklage per 2017 ist auch im Anhang im QRT S.23.01 zu finden.

Überschuss der Vermögenswerte über die Verbindlichkeiten

Der Überschuss der Vermögenswerte über die Verbindlichkeiten wird aus der Solvenzbilanz übernommen.

Vorhersehbare Dividenden und Ausschüttungen

Grundsätzlich gibt es bei der HDI Versicherung AG einen jährlich angepassten Dividendenplan für die jeweils nächsten fünf 

Jahre. Die endgültige Höhe der auszuschüttenden Dividende für das vergangene Jahr wird in der ersten Aufsichtsratssitzung 

des Folgejahres festgelegt, die immer vor der Solvency-II-Jahresmeldung für das vergangene Jahr stattfindet. Somit sind die 

Dividenden vorhersehbar.
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Die Auszahlung einer Dividende ist nur zulässig, wenn durch die Zahlung die Solvenzquote von 120% nicht unterschritten 

wird. Diese Quote stellt die harte untere Grenze dar.

Sonstige Basiseigenmittelbestandteile

Die sonstigen Basiseigenmittelbestandteile entsprechen der Summe über Grundkapital, Kapitalrücklage und Vorzugsaktien, 

die bereits erläutert wurden.

E.1.3 Anrechenbare Eigenmittel  

2017 in TEUR 2016 in TEUR
Veränderung

absolut relativ

Anrechenbare Eigenmittel 

zur Bedeckung des SCR

130.629 128.990 1.639 1,3%

Tier 1 – nicht gebunden 129.466 127.827 1.639 1,3%

Tier 1 - gebunden 1.163 1.163 0 0,0%

SCR 49.456 50.499 -1.043 -2,1%

Verhältnis der anrechenba-

ren Eigenmittel zum SCR

264,1% 255,4% 8,7% 3,4%

2017 in TEUR 2016 in TEUR
Veränderung

absolut relativ

Anrechenbare Eigenmittel 

zur Bedeckung des  MCR

130.629 128.990 1.639 1,3%

Tier 1 – nicht gebunden 129.466 127.827 1.639 1,3%

Tier 1 - gebunden 1.163 1.163 0 0,0%

MCR 16.914 17.312 -397 -2,3%

Verhältnis der anrechenba-

ren Eigenmittel zum  MCR

772,3% 745,1% 27,2% 3,7%

Die verfügbaren und anrechenbaren Eigenmittel zur Bedeckung des SCR und des MCR per 2017 ist auch im Anhang im QRT 

S.23.01 zu finden.

Die Einhaltung der Solvenzkapitalanforderung ist gegeben, wenn die folgenden Kriterien erfüllt sind:

a)	der anrechenbare Betrag von Tier 1-Bestandteilen macht mindestens die Hälfte des SCR aus

b)	der anrechenbare Betrag von Tier 3-Bestandteilen macht weniger als 15 % des SCR aus

c)	die Summe der anrechenbaren Beträge von Tier 2- und Tier 3-Bestandteilen macht nicht mehr als 50 % des SCR aus
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Die Einhaltung der Mindestkapitalanforderung ist gegeben, wenn die folgenden Kriterien erfüllt sind:

a)	der anrechenbare Betrag von Tier 1-Bestandteilen macht mindestens die 80% des MCR aus

b)	der anrechenbare Betrag von Tier 2-Bestandteilen macht nicht mehr als 50 % des MCR aus

Da bei der HDI Versicherung AG nur Tier-1-Bestandteile vorhanden sind, werden alle quantitativen Begrenzungen erfüllt.

E.1.4 Vergleich des Eigenkapitals im Jahresabschluss mit dem Überschuss der Vermö- 

	 genswerte über die Verbindlichkeiten in der Solvenzbilanz 

Überschuss der Ver-

mögenswerte über die 

Verbindlichkeiten

2017 in TEUR 2016 in TEUR

Veränderung

absolut relativ

Solvency II 140.129 138.990 1.139 0,8%

UGB 38.156 38.805 -649 -1,7%

Unterschied 101.973 100.185 1.788 1,8%

Der Unterschied zwischen dem Solvency II-Wert und dem Wert des UGB-Jahresabschlusses in Höhe von 101.973 TEUR ergibt 

sich aus den unterschiedlichen Bewertungsgrundlagen zwischen den Positionen des unternehmensrechtlichen Jahresab-

schlusses und den Positionen der Bilanz nach Solvency II-Vorschriften. 

Die Bewertungsunterschiede können anhand von folgenden Positionen erklärt werden:

Bewertungsunterschiede 2017 in TEUR 2016 in TEUR
Veränderung

absolut relativ

Solvency-II-spezifische 

Bewertung der versiche-

rungstechnischen Rück-

stellungen (Netto) einschl. 

Schwankungsrückstellung

112.716 106.640 6.076 5,7%

Latente Steuern -25.813 -22.553 -3.260 14,5%

Sonstige Vermögenswerte 

(u.a. Fair-Value-Bewertung 

von Kapitalanlagen)

15.249 17.567 -2.318 -13,2%

Sonstige Verbindlichkeiten -180 -1.469 1.289 -87,8%

Bewertungsunterschiede 

gesamt

101.973 100.185 1.788 1,8%
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E.2 Solvenzkapitalanforderung und Mindestkapitalanforderung

E.2.1 Solvenzkapitalanforderung

Die Solvenzkapitalanforderung (Solvency Capital Requirement, SCR) entspricht dem Kapital, das Versicherungsunternehmen 

halten müssen, um mit einer Wahrscheinlichkeit von 99,5% in den kommenden zwölf Monaten weiterhin alle Verpflichtun-

gen gegenüber den Versicherungsnehmern erfüllen zu können. Mathematisch formuliert entspricht das SCR dem Value at 

Risk der Basiseigenmittel mit einem Konfidenzniveau von 99,5% über den Zeitraum eines Jahres. Das kann als 200-Jahreser-

eignis interpretiert werden, also als Ereignis, das im Mittel nur alle 200 Jahre auftreten wird.

Die HDI Versicherung AG verwendet zur Berechnung des SCR die Standardformel gemäß Kapitel V der delegierten Verord-

nung (EU) 2015/35 der Kommission, in der alle quantifizierbaren Risiken, denen die HDI Versicherung AG ausgesetzt ist, 

berücksichtigt werden und somit das tatsächliche Risikoprofil der HDI Versicherung AG widergespiegelt wird.

Die nachfolgende Tabelle stellt die Kapitalanforderungen pro Risikomodul und das gesamte SCR zum 31. Dezember 2017 im 

Vergleich zum 31. Dezember 2016 dar.

Kapitalanforderung pro Risikomodul 2017 in TEUR 2016 in TEUR
Veränderung

absolut relativ

Solvenzkapitalanforderung 49.456 50.499 -1.043 -2,1%

Anpassung für die Verlustausgleichfähigkeit der 

latenten Steuern

-16.319 -16.833 514 -3,1%

Operationelles Risiko 10.215 10.174 41 0,4%

Basissolvenzkapitalanforderung 55.561 57.158 -1.597 -2,8%

Nichtlebensversicherungstechnisches Risiko 38.151 40.852 -2.701 -6,6%

Marktrisiko 23.074 21.087 1.988 9,4%

Gegenparteiausfallrisiko 10.685 11.353 -669 -5,9%

Lebensversicherungstechnisches Risiko 407 169 238 140,6%

Krankenversicherungstechnisches Risiko 390 452 -62 -13,7%

Die Zusammensetzung des SCR per 2017 ist auch im Anhang im QRT S.25.01 zu finden.

Die Gründe für die Veränderungen wurden bereits in Kapitel C erläutert.

Bis zum Zeitpunkt der Erstellung des SFCRs wurde die HDI Versicherung AG weder von der FMA aufgefordert, bei der Berech-

nung der versicherungstechnischen Risikomodule unternehmensspezifische Parameter zu verwenden, noch wurde von der 

FMA ein Kapitalaufschlag zum SCR festgesetzt.
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Vereinfachte Berechnungen

Die HDI Versicherung AG wendet bei der Berechnung der Kapitalanforderung für das Gegenparteiausfallrisiko für die Ermitt-

lung des risikomindernden Effekts der Rückversicherungsvereinbarungen auf das versicherungstechnische Risiko die verein-

fachte Berechnung gemäß Art. 107 der delegierten Verordnung (EU) 2015/35 der Kommission an.

Unternehmensspezifische Parameter

Die HDI Versicherung AG verwendet keine unternehmensspezifischen Paramter.

E.2.2 Mindestkapitalanforderung

Die Mindestkapitalanforderung (Minimum Capital Requirement, MCR) entspricht dem Kapital, das Versicherungsunterneh-

men halten müssen, um mit einer Wahrscheinlichkeit von 85% in den kommenden zwölf Monaten weiterhin alle Verpflich-

tungen gegenüber den Versicherungsnehmern erfüllen zu können. Mathematisch formuliert entspricht das MCR dem Value 

at Risk der Basiseigenmittel mit einem Konfidenzniveau von 85% über den Zeitraum eines Jahres. Das kann als 7-Jahresereig-

nis interpretiert werden, also als Ereignis, das im Mittel nur alle sieben Jahre auftreten wird.

Das MCR wird über die lineare Formel gemäß Art. 248 ff. der delegierten Verordnung (EU) 2015/35 der Kommission berech-

net, in die die Schaden- und Prämienrückstellung (Netto) und die gebuchten Prämien (Netto) und einfließen.

Die nachfolgende Tabelle stellt diese Inputs zum 31. Dezember 2017 im Vergleich zum 31. Dezember 2016 dar:

2017 in TEUR 2016 in TEUR
Veränderung

absolut relativ

Best Estimates (Netto) 126.338 130.653 -4.314 -3,3%

Berufsunfähigkeitsversicherung 473 563 -90 -15,9%

Kraftfahrzeughaftpflichtversicherung 43.857 49.880 -6.023 -12,1%

Sonstige Kraftfahrtversicherung 5.659 4.995 664 13,3%

See-, Luftfahrt- und Transportversicherung 1.648 2.093 -445 -21,3%

Feuer- und andere Sachversicherungen 8.830 6.721 2.108 31,4%

Allgemeine Haftpflichtversicherung 27.130 31.509 -4.379 -13,9%

Kredit- und Kautionsversicherung 696 312 385 123,4%

Rechtsschutzversicherung 28.199 27.823 377 1,4%

Sonstige Lebensversicherung 9.846 6.758 3.088 45,7%

Gebuchte Prämien (Netto) 62.565 59.838 2.727 4,6%

Berufsunfähigkeitsversicherung 488 535 -47 -8,8%

Kraftfahrzeughaftpflichtversicherung 21.642 21.024 618 2,9%

Sonstige Kraftfahrtversicherung 13.887 12.093 1.794 14,8%

See-, Luftfahrt- und Transportversicherung 2.628 2.740 -112 -4,1%

Feuer- und andere Sachversicherungen 5.666 5.395 271 5,0%

Allgemeine Haftpflichtversicherung 4.223 3.978 245 6,1%

Kredit- und Kautionsversicherung 0 489 -489 -100,0%

Rechtsschutzversicherung 14.032 13.584 448 3,3%

Sonstige Lebensversicherung 0 0 0 0,0%
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Die Untergrenze des MCR beträgt 25% des SCR und die Obergrenze 45% des SCR. Die absolute Untergrenze des MCR 

beträgt für die HDI Versicherung AG als Nicht Lebensversicherungsunternehmen 3.700 TEUR gemäß § 193 Abs. 2 VAG. 

Die nachfolgende Tabelle stellt das MCR und seine Grenzen zum 31. Dezember 2017 im Vergleich zum 31. Dezember 2016 

dar:

2017 in TEUR 2016 in TEUR
Veränderung

absolut relativ

Lineares MCR 16.914 17.312 -397 -2,3%

SCR 49.456 50.499 -1.043 -2,1%

MCR Obergrenze 22.255 22.725 -469 -2,1%

MCR Untergrenze 12.364 12.625 -261 -2,1%

Kombiniertes MCR 16.914 17.312 -397 -2,3%

Absolute Untergrenze des MCR 3.700 3.700 0 0,0%

MCR 16.914 17.312 -397 -2,3%

Die Zusammensetzung des MCR per 2017 ist auch im Anhang im QRT S.28.01 zu finden.

Für das MCR gelten dieselben Wesentlichkeitsgrenzen wie für das SCR, die in Kapitel C erläutert werden. Somit ist die Verän-

derung des MCR ist nicht wesentlich.
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E.3 Verwendung des durationsbasierten Untermoduls Aktienrisiko bei der  

	 Berechnung der Solvenzkapitalanforderung

Da die HDI Versicherung AG bei der Berechnung der Solvenzkapitalanforderung das durationsbedingte Untermodul für das 

Aktienrisiko nicht anwendet, werden in diesem Kapitel keine weiteren Ausführungen gemacht.
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E.4 Unterschiede zwischen der Standardformel und etwa verwendeten  

      internen Modellen

Da die HDI Versicherung AG zur Berechnung der Solvenzkapitalanforderung kein internes Modell verwendet, werden in 

diesem Kapitel keine weiteren Ausführungen gemacht.
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E.5 Nichteinhaltung der Mindestkapitalanforderung und Nichteinhaltung  

      der Solvenzkapitalanforderung

Die HDI Versicherung AG ist zum 31. Dezember 2017 mit einer Solvabilitätsquote (= Quote aus anrechenbaren Eigenmitteln 

und Solvenzkapitalanforderung) in Höhe von 264,1% ausgestattet und somit komfortabel kapitalisiert.

Es kam auch unterjährig weder zu einer Nichteinhaltung der Mindestkapitalanforderung noch zu einer Nichteinhaltung der 

Solvenzkapitalanforderung.

Aus heutiger Sicht gibt es kein nach vernünftigem Ermessen vorhersehbares Risiko der Nichteinhaltung der Mindestkapitalan-

forderung oder der Solvenzkapitalanforderung, d.h. derzeit werden keine Anzeichen für bevorstehende Engpässe bei der 

Kapitalisierung gesehen. Weiterhin wird über ein etabliertes Limit- und Schwellenwertsystem die kontinuierliche Risikotragfä-

higkeit gewährleistet.

Im Rahmen der unternehmenseigenen Risiko- und Solvabilitätsbeurteilung werden jährlich die Solvenzkapitalanforderung und 

die ökonomischen Eigenmittel für fünf Jahre prognostiziert und die Auswirkungen von über die Standardformel hinausge-

henden Stressszenarien auf die Ist- und die Planwerte berechnet. Bisher wurde die erforderliche regulatorische Solvabilitäts-

quote von 100% in jedem Szenario und unter Berücksichtigung der Planzahlen deutlich überschritten. Eine Nichteinhaltung 

der Solvenzkapitalanforderung würde nur durch unrealistische Extremszenarien hervorgerufen werden.
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E.6 Sonstige Angaben

Über das Kapitalmanagement sind keine weiteren wesentlichen Informationen vorhanden, die nicht bereits in den vorherge-

henden Kapiteln erläutert worden wären.

Wien, am 27. April 2018

_________________________		  _________________________

Günther Weiß 				    Ing. Thomas Lackner
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F. ANHANG

F.1 Abkürzungen

ALM Asset liability management

AR Aufsichtsrat

BO Betriebsorganisation

CAR Capital Adequacy Ratio

CCO Chief Compliance Officer

CEO Chief Executive Officer

CVaR Credit Value at Risk

CRO Chief Risk Officer

DAC Deferred Acquisition Costs

EBIT Gewinn vor Zinsen und Steuern

EGT Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit

EIOPA European Insurance and Occupational Pensions Authority

FMA Finanzmarktaufsicht

GF Governance Funktion

HDI/A HDI Versicherung AG, Österreich

HG HDI Global SE

HGN HDI Global Network AG

IAS International Accounting Standards

IFRS International financial reporting standards

IKS Internes Kontroll-System

IT Informationstechnologie

KFZ Kraftfahrzeug

LK Liquiditätsklasse

MCEV Market Consistent Embedded Value

MCR Minimum Capital Requirement

NatCat Naturkatastrophen

OP operationell

ORSA Own Risk and Solvency Assessment

QRT Quantitative Reporting Template

OTC Over the Counter

RKA Risiko-Kontroll-Assessment

RM Risikomanagement

RSR Regular Supervisory Reporting

RV Rückversicherung

SAG Selbst abgeschlossenes Geschäft

SCR Solvency Capital Requirement
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TAM Talanx Asset Management

TINT Talanx International AG

UEG Übernommenes Geschäft

UGB Unternehmensgesetzbuch

VAG Versicherungsaufsichtsgesetz

VaR Value at Risk

VM Vermittler

VMF Versicherungsmathematische Funktion

VN Versicherungsnehmer

VT Versicherungstechnik
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F.2 Aufsichtliche Meldebögen (QRTs)

Auf den anschließenden Seiten sind folgende QRTs zu finden:

•	 S.02.01 – Bilanz

•	 S.05.01 – Prämien, Schäden und Kosten nach Geschäftsbereichen

•	 S.05.02 – Prämien, Schäden und Kosten nach Ländern

•	 S.12.01 – Versicherungstechnische Rückstellungen der Lebensversicherung und der nach Art der  

	 Lebensversicherung betriebenen Krankenversicherung

•	 S.17.01 – Versicherungstechnische Rückstellungen der Nichtlebensversicherung

•	 S.19.01 – Schadendreiecke der Nichtlebensversicherung

•	 S.23.01 – Eigenmittel

•	 S.25.01 – Solvenzkapitalanforderung – für Unternehmen, die die Standardformel verwenden

•	 S.28.01 – Mindestkapitalanforderung – nur Lebensversicherungs- oder nur Nichtlebensversicherungs-  

	 oder Rückversicherungstätigkeit

Folgende QRTs werden nicht veröffentlicht, da sie bei der HDI Versicherung AG nicht anwendbar sind:

•	 S.22.01 – Auswirkung der LTG- und Übergangsmaßnahmen

	 Begründung: Die HDI Versicherung AG verwendet weder LTG- noch Übergangsmaßnahmen

•	 S.25.02 – Solvenzkapitalanforderung – für Unternehmen, die die Standardformel und ein partielles  

	 internes Modell verwenden

	 Begründung: Die HDI Versicherung AG verwendet kein partielles internes Modell

•	 S.25.03 – Solvenzkapitalanforderung – für Unternehmen, die ein volles internes Model verwenden

	 Begründung: Die HDI Versicherung AG verwendet kein volles internes Modell

•	 S.28.02 – Mindestkapitalanforderung – sowohl Lebensversicherungs- als auch Nichtlebensversicherungstätigkeit

	 Begründung: Die HDI Versicherung AG betreibt nur Nichtlebensversicherungstätigkeit
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F.2 Aufsichtliche Meldebögen (QRTs)

Auf den anschließenden Seiten sind folgende QRTs zu finden:

S.02.01 – Bilanz (TEUR) 

 
Balance Sheet

Solvency II value 

TEUR

C0010

ASSETS

Intangible assets R0030 0

Deferred tax assets R0040 0

Pension benefit surplus R0050 0

Property, plant & equipment held  
for own use R0060 9.901

Investments (other than assets held for 
index-linked and unit-linked contracts) R0070 293.497

Property (other than for own use) R0080 111

Holdings in related undertakings,  
including participations R0090 0

Equities R0100 0

Equities - listed R0110 0

Equities - unlisted R0120 0

Bonds R0130 10.488

Government Bonds R0140 0

Corporate Bonds R0150 10.488

Structured notes R0160 0

Collateralised securities R0170 0

Collective Investments Undertakings R0180 282.897

Derivatives R0190 0

Deposits other than cash equivalents R0200 0

Other investments R0210 0

Assets held for index-linked  
and unit-linked contracts R0220 0

Loans and mortgages R0230 2.375

Loans on policies R0240 0

Loans and mortgages to individuals R0250 0

Other loans and mortgages R0260 2.375

Reinsurance recoverables from: R0270 249.344

Non-life and health similar to non-life R0280 217.794

Non-life excluding health R0290 215.664

Health similar to non-life R0300 2.130
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Life and health similar to life, excluding 
health and index-linked and unit-linked R0310 31.550

Health similar to life R0320 0

Life excluding health and index-linked 
and unit-linked R0330 31.550

Life index-linked and unit-linked R0340 0

Deposits to cedants R0350 0

Insurance and intermediaries receivables R0360 11.707

Reinsurance receivables R0370 14.834

Receivables (trade, not insurance) R0380 2.611

Own shares (held directly) R0390 0

Amounts due in respect of own fund 
items or initial fund called up but not  
yet paid in R0400 0

Cash and cash equivalents R0410 18.853

Any other assets, not elsewhere shown R0420 1.853

TOTAL ASSETS R0500 604.975

Balance Sheet

Solvency II value 

TEUR

C0010

LIABILITIES

Technical provisions - non-life R0510 344.918

Technical provisions - non-life  
(excluding health) R0520 342.252

TP calculated as a whole R0530 0

Best estimate R0540 331.683

Risk margin R0550 10.569

Technical provisions - health  
(similar to non-life) R0560 2.666

TP calculated as a whole R0570 0

Best estimate R0580 2.603

Risk margin R0590 63

TP - life (excluding index-linked  
and unit-linked) R0600 42.423

Technical provisions - health  
(similar to life) R0610 0

TP calculated as a whole R0620 0

Best estimate R0630 0

Risk margin R0640 0

TP - life (excluding health and  
index-linked and unit-linked) R0650 42.423



145

TP calculated as a whole R0660 0

Best estimate R0670 41.396

Risk margin R0680 1.027

TP - index-linked and unit-linked R0690 0

TP calculated as a whole R0700 0

Best estimate R0710 0

Risk margin R0720 0

Contingent liabilities R0740 0

Provisions other than technical  
provisions R0750 9.240

Pension benefit obligations R0760 8.773

Deposits from reinsurers R0770 0

Deferred tax liabilities R0780 21.607

Derivatives R0790 0

Debts owed to credit institutions R0800 0

Financial liabilities other than debts owed 
to credit institutions R0810 0

Insurance & intermediaries payables R0820 16.631

Reinsurance payables R0830 14.413

Payables (trade, not insurance) R0840 6.298

Subordinated liabilities R0850 0

Subordinated liabilities not in BOF R0860 0

Subordinated liabilities in BOF R0870 0

Any other liabilities, not elsewhere shown R0880 544

TOTAL LIABILITIES R0900 464.846

EXCESS OF ASSETS OVER LIABILITIES R1000 140.129



S.05.01 – Prämien, Schäden und Kosten nach Geschäftsbereichen (TEUR) 

Premiums, claims and expenses by line of business	 

Line of Business for: non-life insurance and reinsurance obligations (direct business and accepted proportional reinsurance)

Total

Medical 
expense 

insurance

Income 
protection 
insurance

Workers' 
compen-

sation 
insurance

Motor 
vehicle 
liability 

insurance

Other 
motor 

insurance

Marine, 
aviation 

and 
transport 
insurance

Fire and 
other 

damage to 
property 
insurance

General 
liability 

insurance

Credit and 
suretyship 
insurance

Legal 
expenses 
insurance Assistance

Miscel-
laneous 
financial 

loss Health Casualty

Marine, 
aviation, 
transport Property

C0010 C0020 C0030 C0040 C0050 C0060 C0070 C0080 C0090 C0100 C0110 C0120 C0130 C0140 C0150 C0160 C0200

PREMIUMS WRITTEN 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Gross - Direct Business  R0110 0 2.042 0 56.177 35.177 7.986 43.189 30.520 682 14.594 0 0 190.367

Gross - Proportional reinsurance accepted  R0120 0 11 0 0 0 1.247 5.123 3.465 0 3 0 0 9.848

Gross - Non-proportional reinsurance accepted  R0130 0 0 0 0 0

Reinsurers' share  R0140 0 1.676 0 34.526 21.174 6.449 42.605 29.740 733 565 0 0 0 0 0 0 137.468

Net  R0200 0 377 0 21.651 14.003 2.784 5.707 4.245 -51 14.032 0 0 0 0 0 0 62.747

Premiums earned 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Gross - Direct Business  R0210 0 2.013 0 56.051 34.445 8.019 42.551 30.504 400 14.545 0 0 188.527

Gross - Proportional reinsurance accepted  R0220 0 11 0 0 0 1.234 5.010 3.479 0 1 0 0 9.735

Gross - Non-proportional reinsurance accepted  R0230 0 0 0 0 0

Reinsurers' share  R0240 0 1.636 0 34.527 21.174 6.469 42.101 29.853 341 565 0 0 0 0 0 0 136.665

Net  R0300 0 388 0 21.524 13.270 2.784 5.460 4.129 59 13.981 0 0 0 0 0 0 61.596

Claims incurred 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Gross - Direct Business  R0310 0 932 0 40.202 29.844 3.000 39.683 11.602 70 7.999 0 133.333

Gross - Proportional reinsurance accepted  R0320 0 0 0 0 0 9 1.339 850 0 0 2.198

Gross - Non-proportional reinsurance accepted  R0330 0 0 0 0 0 0

Reinsurers' share  R0340 0 773 0 25.203 19.235 2.031 38.323 11.592 0 -168 0 0 0 0 0 0 96.990

Net  R0400 0 159 0 14.999 10.609 978 2.699 860 70 8.166 0 0 0 0 0 0 38.541

Changes in other technical provisions 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Gross - Direct Business  R0410 0 33 0 -1.564 664 -254 959 318 1 -532 0 0 -374

Gross - Proportional reinsurance accepted  R0420 0 0 0 0 0 0 -60 -3 0 0 0 0 -63

Gross - Non-proportional reinsurance accepted  R0430 0 0 0 0 0

Reinsurers' share  R0440 0 -2 0 -50 -42 -262 -79 -18 0 -1 0 0 0 0 0 0 -454

Net  R0500 0 36 0 -1.514 706 8 977 334 1 -531 0 0 0 0 0 0 17

Expenses incurred  R0550 0 241 0 6.330 2.854 1.215 2.617 923 101 5.567 0 0 0 0 0 0 19.848

Other expenses  R1200 

TOTAL EXPENSES  R1300 19.848

 



 
Premiums, claims and expenses by line of business	 
 

Line of Business for: non-life insurance and reinsurance obligations (direct business and accepted proportional reinsurance)

Total
Health in-
surance

Insurance with 
profit partici-

pation

Index-linked 
and unit-linked 

insurance
Other life 
insurance

Annuities 
stemming 

from non-life 
insurance 

contracts and 
relating to he-
alth insurance 

obligations

Annuities 
stemming 

from non-life 
insurance 

contracts and 
relating to 

insurance obli-
gations other 
than health 
insurance 

obligations
Health  

reinsurance
Life rein-
surance

C0210 C0220 C0230 C0240 C0250 C0260 C0270 C0280 C0200

PREMIUMS WRITTEN 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Gross  R1410 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Reinsurers' share  R1420 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Net  R1500 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Premiums earned 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Gross  R1510 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Reinsurers' share  R1520 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Net  R1600 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Claims incurred 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Gross  R1610 0 0 0 0 0 -344 0 0 -344

Reinsurers' share  R1620 0 0 0 0 0 -785 0 0 -785

Net  R1700 0 0 0 0 0 441 0 0 441

Changes in other 
technical provisions 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Gross  R1710 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Reinsurers' share  R1720 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Net  R1800 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Expenses incurred  R1900 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Other expenses  R2500 

Total expenses  R2600 
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S.05.02 – Prämien, Schäden und Kosten nach Ländern (TEUR)

Premiums, claims and expenses by country

	 Home Country Top 5 countries (by amount of gross premiums written) - non-life obligations Total Top 5 and 
home country

C0010 C0020 C0030 C0040 C0050 C0060 C0070

R0010 CZ HU SK DE SI

C0080 C0090 C0100 C0110 C0120 C0130 C0140

PREMIUM WRITTEN

Gross - Direct Business  R0110 161.193 11.243 7.590 6.745 942 6 187.718

Gross - Proportional 
reinsurance accepted  R0120 1.155 2.470 949 1.108 585 659 6.926

Gross - Non-propor-
tional reinsurance 
accepted  R0130 0 0 0 0 0 0 0

Reinsurers' share  R0140 110.115 9.301 5.792 5.326 1.036 451 132.020

Net  R0200 52.234 4.412 2.747 2.527 491 214 62.625

PREMIUM EARNED 161.233 14.111 8.562 7.374 1.175 657 193.113

Gross - Direct Business  R0210 160.249 11.585 7.628 6.248 607 3 186.320

Gross - Proportional 
reinsurance accepted  R0220 984 2.526 934 1.126 568 654 6.792

Gross - Non-propor-
tional reinsurance 
accepted  R0230 0 0 0 0 0 0 0

Reinsurers' share  R0240 110.009 9.628 5.842 5.031 801 448 131.760

Net  R0300 51.224 4.483 2.720 2.343 373 209 61.353

CLAIMS INCURRED 108.815 7.500 15.121 1.530 912 -127 133.750

Gross - Direct Business  R0310 108.293 7.194 14.751 1.419 279 -13 131.922

Gross - Proportional 
reinsurance accepted  R0320 522 306 370 110 633 -113 1.828

Gross - Non-propor-
tional reinsurance 
accepted  R0330 0 0 0 0 0 0 0

Reinsurers' share  R0340 76.944 5.303 10.692 1.082 645 -90 94.576

Net  R0400 31.871 2.197 4.429 448 267 -37 39.174

CHANGES IN OTHER 
TECHNICAL  
PROVISIONS 475 35 0 -73 0 0 436

Gross - Direct Business  R0410 -475 28 0 73 0 0 -374

Gross - Proportional 
reinsurance accepted  R0420 0 -63 0 0 0 0 -63

Gross - Non-propor-
tional reinsurance 
accepted  R0430 0 0 0 0 0 0 0

Reinsurers' share  R0440 -410 -65 0 20 0 0 -454

Net  R0500 -65 30 0 53 0 0 17

Expenses incurred R0550 19.436 158 -64 318 0 0 19.848

Other expenses  R1200 0

TOTAL EXPENSES  R1300 19.848
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Premiums,claims and expenses by country	  

Home Country Top 5 countries (by amount of gross premiums written) - non-life obligations Total Top 5 and 
home country

C0150 C0160 C0170 C0180 C0190 C0200 C0210

R01400

C0220 C0230 C0240 C0250 C0260 C0270 C0280

PREMIUM WRITTEN

Gross  R1410 0 0 0 0 0 0 0

Reinsurers' share  R1420 0 0 0 0 0 0 0

Net  R1500 0 0 0 0 0 0 0

PREMIUM EARNED 0 0 0 0 0 0 0

Gross  R1510 0 0 0 0 0 0 0

Reinsurers' share  R1520 0 0 0 0 0 0 0

Net  R1600 0 0 0 0 0 0 0

CLAIMS PAID 0

Gross  R1610 -344 0 0 0 0 0 -344

Reinsurers' share  R1620 -785 0 0 0 0 0 -785

Net  R1700 441 0 0 0 0 0 441

CHANGES IN OTHER 
TECHNICAL PROVI-
SIONS 0

Gross  R1710 0 0 0 0 0 0 0

Reinsurers' share  R1720 0 0 0 0 0 0 0

Net  R1800 0 0 0 0 0 0 0

Expenses incurred R1900 0 0 0 0 0 0 0

Other expenses  R2500 

TOTAL EXPENSES  R2600 



S.12.01 – Versicherungstechnische Rückstellungen der Lebensversicherung und der 
nach Art der Lebensversicherung betriebenen Krankenversicherung (TEUR) 
 
Life and Health SLT Technical Provisions

	

Insurance  
with profit  
participa-

tion

Index-linked and unit-linked insurance Other life insurance Annuities stemming 
from non-life 

insurance contracts 
and relating to 

insurance obliga-
tion other than 
health insurance 

obligations

Accepted  
reinsurance

Total (Life 
other than 
health in-

surance, incl. 
Unit-Linked)

Other life insurance

Annuities stemming 
from non-life 

insurance contracts 
and relating to 

health insurance 
obligations

Health 
reinsurance 

(rein-
surance 

accepted)

Total (He-
alth similar 
to life in-
surance)

Contracts 
without 

options and 
guarantees

Contracts 
with options 
or guarantees

Contracts 
without options 
and guarantees

Contracts 
with options 
or guaran-

tees

Contracts 
without options 
and guarantees

Contracts 
with options 
or guaran-

tees

C0020 C0030 C0040 C0050 C0060 C0070 C0080 C0090 C0100 C0150 C0160 C0170 C0180 C0190 C0200 C0210

TECHNICAL PROVI-
SIONS CALCULATED 
AS A WHOLE

R0010 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Total Recoverables 
from reinsurance/
SPV and Finite Re 
after the adjustment 
for expected losses 
due to counterparty 
default associated to 
TP as a whole R0020 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Technical provisions 
calculated as a sum 
of BE and RM

Best Estimate

Gross Best Estimate R0030 0 0 0 0 0 41.396 0 41.396 0 0 0 0 0

Total Recoverables 
from reinsurance/
SPV and Finite Re 
after the adjustment 
for expected losses 
due to counterparty 
default R0080 0 0 0 0 0 31.550 0 31.550 0 0 0 0 0

Best estimate minus 
recoverables from 
reinsurance/SPV and 
Finite Re R0090 0 0 0 0 0 9.846 0 9.846 0 0 0 0 0

Risk Margin R0100 0 0 0 1.027 0 1.027 0 0 0 0

Amount of the 
transitional on 
Technical Provisions

Technical Provisions 
calculated as a whole R0110 0 0 0 0 0 0 0 0

Best estimate R0120 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Risk margin R0130 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

TECHNICAL PROVI-
SIONS - TOTAL R0200 0 0 0 42.423 0 42.423 0 0 0 0



 

S.17.01 – Versicherungstechnische Rückstellungen der Nichtlebensversicherung (TEUR) 

Non - life Technical Provisions

	 Home Country
Top 5 countries (by amount of gross premiums written) - non-life obligations

Total Top 5 and home country

Accepted non-proportional reinsurance:

Medical 
expense 

insurance
Income protection 

insurance

Workers' 
compensation 

insurance
Motor vehicle 

liability insurance
Other motor 

insurance

Marine, aviation 
and transport 

insurance

Fire and other da-
mage to property 

insurance
General liability 

insurance
Credit and sure-
tyship insurance

Legal expenses 
insurance Assistance

Miscellaneous 
financial loss

Non-propor-
tional health 
reinsurance

Non-proporti-
onal casualty 
reinsurance

Non-proportional 
marine, aviation 
and transport 
reinsurance

Non-proporti-
onal property 
reinsurance

Total Non-Life 
obligations

C0020 C0030 C0040 C0050 C0060 C0070 C0080 C0090 C0100 C0110 C0120 C0130 C0140 C0150 C0160 C0170 C0180

Technical provisions calculated as a whole R0010 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Total Recoverables from reinsurance/SPV and 
Finite Re after the adjustment for expected 
losses due to counterparty default associated 
to TP as a whole R0050 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Technical Provisions calculated as a sum of BE 
and RM

BEST ESTIMATE

Premium provisions

Gross - Total R0060 0 45 7.842 5.029 -61 -1.577 -3.020 239 2.343 0 0 0 0 0 0 10.840

Total recoverable from reinsurance/SPV 
and Finite Re after the adjustment for ex-
pected losses due to counterparty default R0140 0 -18 0 182 1.029 -359 -5.326 -3.641 -210 -98 0 0 0 0 0 0 -8.443

Net Best Estimate of Premium Provisions R0150 0 63 7.660 4.000 298 3.750 622 449 2.441 0 0 0 0 0 0 19.283

Claims provisions

Gross - Total R0160 0 2.558 81.527 5.087 3.963 56.711 147.159 247 26.194 0 0 0 0 0 0 323.446

Total recoverable from reinsurance/SPV and 
Finite Re after the adjustment for expected 
losses due to counterparty default R0240 0 2.148 0 45.330 3.428 2.614 51.631 120.651 0 435 0 0 0 0 0 0 226.237

Net Best Estimate of Claims Provisions R0250 0 410 0 36.197 1.659 1.349 5.080 26.508 247 25.759 0 0 0 0 0 0 97.209

Total Best estimate - gross R0260 0 2.603 0 89.369 10.116 3.902 55.134 144.139 486 28.536 0 0 0 0 0 0 334.286

Total Best estimate - net R0270 0 473 0 43.857 5.659 1.648 8.830 27.130 696 28.199 0 0 0 0 0 0 116.492

Risk margin R0280 0 63 0 3.355 1.118 563 602 2.085 47 2.800 0 0 0 0 0 0 10.632

Amount of the transitional on Technical 
Provisions

TP as a whole R0290 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Best estimate R0300 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

RISK MARGIN R0310 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

TECHNICAL PROVISIONS - TOTAL

Technical provisions - total R0320 0 2.666 0 92.724 11.233 4.465 55.737 146.224 532 31.337 0 0 0 0 0 0 344.918

Recoverable from reinsurance contract/
SPV and Finite Re after the adjustment for 
expected losses due to counterparty default 
- total R0330 0 2.130 0 45.512 4.457 2.255 46.305 117.009 -210 337 0 0 0 0 0 0 217.794

Technical provisions minus recoverables 
from reinsurance/SPV and Finite Re- total R0340 0 536 0 47.212 6.777 2.211 9.432 29.215 743 31.000 0 0 0 0 0 0 127.124

151
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S.19.01 – Schadendreiecke der Nichtlebensversicherung (TEUR) 

 
Non-life Insurance Claims Information 
Total Non-Life Business 
 
Gross Claims Paid(non-cumulative)

Development year (absolute amount)
In 

Current 
year

Sum of 
years 

(cumula-
tive)

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 & +

C0010 C0020 C0030 C0040 C0050 C0060 C0070 C0080 C0090 C0100 C0110 C0170 C0180

PRIOR R0100 1.701 R0100 1.701 1.701

2008 R0160 56.973 25.881 7.990 4.921 2.879 1.812 3.064 775 2.948 1.327 R0160 1.327 108.568

2009 R0170 59.439 26.340 7.376 2.174 2.160 2.460 1.202 1.846 1.771 R0170 1.771 104.768

2010 R0180 54.799 35.131 5.999 3.289 1.574 1.730 792 2.017 R0180 2.017 105.332

2011 R0190 50.623 21.202 5.535 2.902 2.115 1.150 474 R0190 474 84.001

2012 R0200 52.836 23.868 7.623 4.526 1.805 1.210 R0200 1.210 91.867

2013 R0210 49.411 22.956 8.419 3.204 486 R0210 486 84.476

2014 R0220 53.300 37.411 12.918 3.805 R0220 3.805 107.433

2015 R0230 50.461 23.246 6.657 R0230 6.657 80.364

2016 R0240 52.445 26.359 R0240 26.359 78.805

2017 R0250 59.821 R0250 59.821 59.821

Total R0260 105.628 907.136

Non-life Insurance Claims Information 
Total Non-Life Business 

Gross undiscounted Best Estimate Claims Provisions

Development year (absolute amount) 'Year end 
(discounted 

data)0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 & +

C0200 C0210 C0220 C0230 C0240 C0250 C0260 C0270 C0280 C0290 C0300 C0360

PRIOR R0100 104.418 R0100 65.062

2008 R0160 0 0 0 0 0 0 0 0 18.359 14.152 R0160 13.471

2009 R0170 0 0 0 0 0 0 0 10.945 8.820 R0170 8.436

2010 R0180 0 0 0 0 0 0 15.515 10.880 R0180 10.236

2011 R0190 0 0 0 0 0 18.024 15.243 R0190 14.075

2012 R0200 0 0 0 0 24.726 19.969 R0200 18.569

2013 R0210 0 0 0 19.111 15.934 R0210 15.258

2014 R0220 0 0 38.332 29.495 R0220 28.013

2015 R0230 0 44.467 25.439 R0230 24.492

2016 R0240 67.247 39.931 R0240 38.799

2017 R0250 88.661 R0250 87.035

Total R0260 323.446
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S.23.01 – Eigenmittel (TEUR) 

Own funds

Total Tier 1 - unrestricted Tier 1 - restricted Tier 2 Tier 3

C0010 C0020 C0030 C0040 C0050

Basic own funds before deduction for participations 
in other financial sector as foreseen in article 68 of 
Delegated Regulation (EU) 2015/35

Ordinary share capital (gross of own shares)  R0010 10.174 10.174 0

Share premium account related to ordinary share 
capital

 R0030 1.893 1.893 0

Initial funds, members' contributions or the equivalent 
basic own - fund item for mutual and mutual-type 
undertakings

 R0040 0 0 0

Subordinated mutual member accounts  R0050 0 0 0 0

Surplus funds  R0070 0

Preference shares  R0090 1.163 1.163 0

Share premium account related to preference shares  R0110 0 0 0 0

Reconciliation reserve  R0130 117.399 117.399

Subordinated liabilities  R0140 0 0 0 0

An amount equal to the value of net deferred tax 
assets

 R0160 0 0

Other own fund items approved by the supervisory 
authority as basic own funds not specified above 

 R0180 0 0 0 0 0

Own funds from the financial statements that 
should not be represented by the reconciliation 
reserve and do not meet the criteria to be classified 
as Solvency II own funds

Own funds from the financial statements that should 
not be represented by the reconciliation reserve and 
do not meet the criteria to be classified as Solvency 
II own funds

R0220 0

Deductions

Deductions for participations in financial  
and credit institutions

R0230 0 0 0 0 0

TOTAL BASIC OWN FUNDS AFTER DEDUCTIONS R0290 130.629 129.466 1.163 0 0

Ancillary own funds

Unpaid and uncalled ordinary share capital callable 
on demand  R0300 

0

Unpaid and uncalled initial funds, members' cont-
ributions or the equivalent basic own fund item for 
mutual and mutual - type undertakings, callable on 
demand

 R0310 

0

Unpaid and uncalled preference shares callable on 
demand  R0320 

0

A legally binding commitment to subscribe and pay 
for subordinated liabilities on demand  R0330 

0

Letters of credit and guarantees under Article 96(2)  
of the Directive 2009/138/EC  R0340 

0

Letters of credit and guarantees other than under 
Article 96(2) of the Directive 2009/138/EC  R0350 

0

Supplementary members calls under first subpara-
graph of Article 96(3) of the Directive 2009/138/EC  R0360 

0



Supplementary members calls - other than under 
first subparagraph of Article 96(3) of the Directive 
2009/138/EC

 R0370 
0

Other ancillary own funds  R0390 0

TOTAL ANCILLARY OWN FUNDS R0400 0

Available and eligible own funds

Total available own funds to meet the SCR R0500 130.629 129.466 1.163 0 0

Total available own funds to meet the MCR R0510 130.629 129.466 1.163 0

Total eligible own funds to meet the SCR R0540 130.629 129.466 1.163 0 0

Total eligible own funds to meet the MCR R0550 130.629 129.466 1.163 0

SCR R0580 49.456

MCR R0600 16.914

Ratio of Eligible own funds to SCR R0620 264,1%

Ratio of Eligible own funds to MCR R0640 772,3%

C0060

Reconciliation reserve

Excess of assets over liabilities R0700 140.129

Own shares (held directly and indirectly) R0710 0

Foreseeable dividends, distributions and charges R0720 9.500

Other basic own fund items R0730 13.230

Adjustment for restricted own fund items in respect 
of matching adjustment portfolios and ring fenced 
funds

R0740 0

Reconciliation reserve R0760 117.399

Expected profits

Expected profits included in future premiums (EPIFP) - Life 
Business R0770 0

Expected profits included in future premiums (EPIFP) - 
Non- life business R0780 4.638

TOTAL EXPECTED PROFITS INCLUDED  
IN FUTURE PREMIUMS (EPIFP) R0790 4.638

154
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S.25.01 – Solvenzkapitalanforderung – für Unternehmen,  
die die Standardformel verwenden (TEUR) 
 
Solvency Capital Requirement - for undertakings on Standard Formula	

Gross solvency 
capital  

requirement USP

Gross solvency 
capital  

requirement

C0110 C0080 C0110

Market risk R0010 23.074 0

Counterparty default risk R0020 10.685

Life underwriting risk R0030 407 0 0

Health underwriting risk R0040 390 0 0

Non-life underwriting risk R0050 38.151 0 0

Diversification R0060 -17.146

Intangible asset risk R0070 0

Basic Solvency Capital Requirement R0100 55.561

 
Calculation of Solvency Capital Requirement

C0100

Operational risk R0130 10.215

Loss-absorbing capacity of technical provisions R0140 0

Loss-absorbing capacity of deferred taxes R0150 -16.319

Capital requirement for business operated in accordance 
with Art. 4 of Directive 2003/41/EC R0160 0

Solvency capital requirement excluding capital add-on R0200 49.456

Capital add-on already set R0210 0

Solvency capital requirement R0220 49.456

Other information on SCR

Capital requirement for duration-based equity risk 
sub-module R0400 0

Total amount of Notional Solvency Capital Requirements 
for remaining part R0410 0

Total amount of Notional Solvency Capital Requirements 
for ring fenced funds R0420 0

Total amount of Notional Solvency Capital Requirements 
for matching adjustment portfolios R0430 0

Diversification effects due to RFF nSCR aggregation for 
article 304 R0440 0
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S.28.01 – Mindestkapitalanforderung – nur Lebensversicherungs-  
oder nur Nichtlebensversicherungs- oder Rückversicherungstätigkeit (TEUR)

Linear formula component for non-life insurance and reinsurance obligations	 

Non-life activities

MCR calculation Non Life

Net (of reinsurance/SPV) 
best estimate and TP 
calculated as a whole

Net (of reinsurance) writ-
ten premiums in the last 

12 months

C0020 C0030

Medical expense insurance and proportional reinsurance R0020 0 0

Income protection insurance and proportional rein-
surance R0030 473

488

Workers' compensation insurance and proportional 
reinsurance R0040 0

0

Motor vehicle liability insurance and proportional 
reinsurance R0050 43.857

21.642

Other motor insurance and proportional reinsurance R0060 5.659 13.887

Marine, aviation and transport insurance and proportio-
nal reinsurance R0070 1.648

2.628

Fire and other damage to property insurance and propor-
tional reinsurance R0080 8.830

5.666

General liability insurance and proportional reinsurance R0090 27.130 4.223

Credit and suretyship insurance and proportional 
reinsurance R0100 696

0

Legal expenses insurance and proportional reinsurance R0110 28.199 14.032

Assistance and proportional reinsurance R0120 0 0

Miscellaneous financial loss insurance and proportional 
reinsurance R0130 0

0

Non-proportional health reinsurance R0140 0 0

Non-proportional casualty reinsurance R0150 0 0

Non-proportional marine, aviation and transport 
reinsurance R0160 0

0

Non-proportional property reinsurance R0170 0 0

Linear formula component for life insurance and reinsurance obligations

Life activities

MCR calculation Life

Net (of reinsurance/SPV) 
best estimate and TP 
calculated as a whole

Net (of reinsurance/SPV) 
total capital at risk

C0050 C0060

Obligations with profit participation - guaranteed 
benefits

R0210 0

Obligations with profit participation - future discretionary 
benefits R0220 0

Index-linked and unit-linked insurance obligations R0230 0

Other life (re)insurance and health (re)insurance obli-
gations R0240 9.846

Total capital at risk for all life (re)insurance obligations R0250 0
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Non-life activities Life activities

C0050 C0060

MCRNL Result R0010 16.708 0

MCRL Result R0200 0 207

 

Overall MCR calculation

C0070

Linear MCR R0300 16.914

SCR R0310 49.456

MCR cap R0320 22.255

MCR floor R0330 12.364

Combined MCR R0340 16.914

Absolute floor of the MCR R0350 3.700

C0070

Minimum Capital Requirement R0400 16.914


